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< Syndicom entSteht! ∙ Für comedia und die Gewerkschaft Kommunikation 
ist es ein historischer Moment: Am 3. Dezember 2010 findet der Fusions-
kongress statt. Mit grossmehrheitlicher Zustimmung wird syndicom 
geboren. Wenig später stürzt sich die schwarz-weiss-grün-blaue Gewerk-
schaft in ihren ersten grösseren Kampf: die Abstimmung über die Buch-
preisbindung.

> gewerkSchaFtSrechte verteidigen · Im Oktober 2011 demonstriert  
syndicom mit anderen Gewerkschaften auf Genfs Strassen. Es geht um die 
Verteidigung von Gewerkschaftsrechten. Insbesondere der Kündigungs-
schutz von Vertrauensleuten und Delegierten wird eingefordert.  
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Die Arbeitswelt von morgen 
braucht ein starkes soziales 
Netzwerk 
Vor knapp drei Jahren wurde die Gewerkschaft 
syndicom gegründet. In diesen drei Jahren haben 
sich über eine Million Schweizer und Schweizerin-
nen neu bei dem sozialen Netzwerk Facebook 
eingeschrieben, heute gibt es 3,4 Millionen 
Schweizer Facebook-Mitglieder. Diese Zahl ist auch 
ein Marker für die rasante Veränderung unserer 
Gesellschaft und besonders der beruflichen 
Branchen im Bereich Medien und Kommunikation: 
Alles wird immer digitaler, individueller, schneller, 
mobiler und zu jeder Zeit verfügbar. Die Mitglieder 
des sozialen Netzwerks syndicom – die in der 
Logistik, der Telekommunikation, der Informations-
technologie, der grafischen Industrie oder den 
Medien arbeiten und gearbeitet haben – kennen 
zudem die andere Seite der Entwicklung. Stress und 
Druck nehmen für die Angestellten überall zu. 
Ganze Berufsbilder verschwinden und das Fachwis-
sen verliert seinen Wert. Stellen werden gestrichen, 
Effizienz wird gesteigert und die Grenze zwischen 
Arbeit und Freizeit wird immer mehr verwischt. Eine 
Reorganisation jagt die andere und es muss gespart 
werden – wie und wofür auch immer.

Der grosse Wandel wirft auch grosse Fragen auf, 
denen wir uns stellen müssen. Welche Rolle spielen 
wir als engagierte Gewerkschafterinnen und 
Gewerkschafter in einer deregulierten Arbeitswelt? 
Wie können wir mit unseren wichtigsten Instrumen-
ten, den Gesamtarbeitsverträgen, unsere sozialen 
Anliegen erreichen? Gelingt es uns, politischen 
Einfluss zu nehmen und den Wohlstandsabfluss von 
unten nach oben zu stoppen? und wie können wir 
unter der herrschaft von Individualität und 
Multi-Optionalität uns als kollektive Kraft organi-
sieren, die für gemeinsame Interessen kämpft? und 
mit welchen Mitteln erreichen wir unsere Ziele?

Der Kongress-Slogan «Die Arbeitswelt von morgen 
braucht ein starkes soziales Netzwerk» formuliert 
einen wichtigen Anspruch an uns selbst. Die 
Gewerkschaft syndicom ist ein Ort, um sich auf 
verschiedenen Ebenen zu vernetzen: im Betrieb, in 
der Branche, in der Region, in Interessengruppen, 
über die Generationen weg und als aktive Gewerk-
schafterInnen. Es ist die Überzeugung, dass wir 
gemeinsam mehr erreichen, als wenn jeder und jede 
nur für sich schaut – gerade auch in schwierigen 
Zeiten. Gleichzeitig müssen wir diskutieren, wie wir 
mit den Veränderungen in der Arbeitswelt umge-
hen: Wir müssen Widerstand leisten, wo wir etwas 
erreichen können, und uns dort anpassen, wo es 
Sinn macht. Der Kongress in Lausanne ist für uns 
der richtige Ort, um genau diese Standpunkte zu 
bestimmen und am realen sozialen Netzwerk zu 
knüpfen. Das ist unsere Stärke.

Bruno Schmucki, Leiter Kommunikation

begrüSSung
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interview mit dem co-präSidium

«Der technologische Wandel  
wird von uns kritisch begleitet»
Drei Jahre nach der Fusion der Gewerkschaft Kommunikation mit comedia zieht das Co-Präsidium Bilanz. Die Herausforderungen 
sind nicht kleiner geworden und als Organisation hat syndicom viele Schwierigkeiten überwinden müssen. Aber die Gewerkschaft ist 
bereit, sich der Zukunft zu stellen, sagen Danièle Lenzin und Alain Carrupt. Interview: Min Li Marti, Bruno Schmucki

Danièle, Alain: Wenn ihr Rück-
blick haltet auf die letzten drei 
Jahre, was war euer persönliches 
Highlight?
danièle lenzin: Bei einer Fusi­
on ist das Zusammenwachsen 
der Organisationskulturen ent­
scheidend. Für mich war in die­
sem Sinn die Kampagne zur 
Buchpreisbindung Anfang 2012 
eine schöne Erfahrung. Ich war 
sehr positiv überrascht über die 
breite ideelle Resonanz und fi­
nanzielle Unterstützung inner­
halb von syndicom. Das konnte 
man im Zentralvorstand, aber 
auch in den Regionen und Sekti­
onen spüren. Das ist nicht selbst­
verständlich, der Buchhandel 
ist schliesslich eine sehr kleine 
Branche. Hier haben die Grossen 
mit den Kleinen an einem Strick 
gezogen. Das zeigt mir, dass wir 
gut unterwegs sind. 

alain carrupt: Das Wichtigs­
te für mich war, dass wir im Ja­
nuar 2011 sofort loslegen konn­
ten. Von Anfang an haben wir 
gewerkschaftlich funktioniert. 
Und im Bereich der Gesamtar­
beitsverträge können wir in un­
seren ersten drei Jahren in allen 
drei Sektoren Erfolge vorweisen. 

Wenn es gilt, Bilanz zu ziehen, 
zählt man Erfolge und Schwierig-
keiten. Was lief gut, wo muss man 
sich noch steigern?
alain: Auch wenn nicht alle Ab­
läufe schon am 1. Januar 2011 op­
timal funktioniert haben: Ge­
werkschaftlich waren wir bereit, 
das ist die Hauptsache. Der Web­
auftritt konnte nach gröberen 
Pannen erst verzögert aufgebaut 
werden, das war störend. Aber 
wir konnten vor dem definitiven 
Fusionsentscheid keine grossen 
Investitionen tätigen, und dann 
musste alles sehr schnell gehen. 

danièle: Mich hat gefreut, wie 
schnell viele Sektionen aufein­
ander zugegangen sind. Eine 
Herausforderung bleibt die Ent­
wicklung einer gemeinsamen 
Organisationskultur. Die Erwar­
tungen der Miliz, aber auch sei­
tens der Angestellten waren 
gross. Man erhoffte sich schnell 
viele Verbesserungen, und diese 
sind nicht überall eingetreten.

alain: Die Fusion hat aber 
schnell die erhofften Synergien 
gebracht. Beim BaZ­Streik in Ba­
sel hat man die Solidarität aller 
Mitglieder spüren können. Ein 
weiteres Beispiel war unser er­
folgreicher Einsatz bei der Post 
gegen die restriktive Anwen­
dung der Presseförderung. Im 
Jahr vor und nach der Fusion wa­
ren wir noch stark mit uns selbst 
beschäftigt. Das ist zwar immer 
der Fall bei Fusionsprozessen, 
aber darunter hat zum Beispiel 
die Mitgliederwerbung gelitten. 

danièle: Gegen aussen funk­
tionierten wir relativ schnell. 
Gegen innen war vor allem das 
erste Jahr schwierig. Wir hat­
ten viele interne Wechsel, dar­
unter auch drei Mitglieder der 
Geschäftsleitung. Das ist für 
eine Organisation grundsätzlich 
schwierig. In dieser ersten Phase 
kam es zeitweise zu einer Über­
forderung der Organisation. Das 
habe ich persönlich als die gröss­
te Herausforderung empfunden. 

Man hört immer wieder, im SGB 
dominiere die Unia. Hat syndicom 
nach der Fusion einen stärkeren 
Einfluss beim SGB?
danièle: Die Unia ist ein grosser 
Player. Aber es kann auch nicht 
sein, dass syndicom jetzt einfach 

Unsere Grundwerte und  
Visionen für syndicom 2020
syndicom macht sich stark für eine Wirtschaft, die den Bedürfnis-
sen der Menschen dient, die Würde der Arbeitnehmenden schützt, 
den sozialen Fortschritt für alle fördert und sich für die Bewahrung 
der Lebensgrundlagen einsetzt. 

syndicom kämpft für die Interessen und die Rechte der Arbeitneh-
menden. Sie handelt Gesamtarbeitsverträge aus, wirkt auf die 
Gesetzgebung ein und nutzt den Rechtsweg. 

syndicom bekämpft alle Formen von ungerechtigkeit und Diskrimi-
nierung. 

um ihre Ziele umzusetzen, bedient sich syndicom aller gewaltfreien 
Mittel einschliesslich Streik.

syndicom versteht sich als Teil der schweizerischen und internatio-
nalen Gewerkschaftsbewegung. 

syndicom ist unabhängig vom Staat und politischen oder religiösen 
Organisationen. Wo es für die Durchsetzung ihrer Ziele nützlich ist, 
geht sie Allianzen ein. 

Aus diesen Grundwerten heraus entwickeln wir unsere Visionen für 
die weitere Entwicklung der Gewerkschaft in den nächsten Jahren. 
Diese Visionen teilen sich die Mitglieder und die Angestellten von 
syndicom und beide engagieren sich für deren Realisierung.

Syndicom 2020
Wir sind die Gewerkschaft in unseren Branchen und garantieren 
eine starke Interessenvertretung aller Beschäftigten.

syndicom setzt eine aktive Vertragspolitik um. Sie gibt damit 
Antworten auf die aktuellen und zukünftigen herausforderungen 
der Arbeitswelt. Wir streben eine umfassende Abdeckung durch 
Gesamtarbeitsverträge an.

Der Ausbau der Gewerkschaftsrechte und der Schutz aller aktiven 
Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter stehen im Zentrum 
unserer Arbeit.

syndicom ist nahe bei den Mitgliedern in den Betrieben und verfügt 
über ein starkes Netz von Vertrauensleuten.

syndicom setzt sich ein für Sozialversicherungen, die das Prinzip 
der Solidarität und die Chancengleichheit ins Zentrum stellen, und 
steht für einen starken Service public.

syndicom kommuniziert aktiv und selbstbewusst und ist in der 
Öffentlichkeit präsent.

syndicom wird 50 000 Mitglieder haben, wird vielfältiger und 
erschliesst neue Bereiche.

Du bist syndicom 2020!

<< Für mindeStlöhne … · Weniger als 4000 Franken im Monat (22 Fran-
ken in der Stunde) ist keine Arbeit wert! Das gilt in der ganzen Schweiz, 
nicht nur in den Branchen, die syndicom organisiert. Darum setzen wir 
uns im SGB für die Mindestlohninitiative ein.

< … und lohnobergrenzen · unsere Jugend will ein gerechtes Lohnver-
hältnis! Weil es auch bei Post, Swisscom und im Medienbereich Abzocker-
löhne gibt, entschied die syndicom-Delegiertenversammlung Ende Mai 
2013 die unterstützung der 1:12-Initiative.
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<< gewählt · Am syndicom-Fusionskongress werden Danièle Lenzin und 
Alain Carrupt ins Co-Präsidium der neuen Gewerkschaft gewählt. Damit 
sind sowohl comedia (Danièle) und die GeKo (Alain) im neuen Leitungs-
gremium vertreten. 

< gleichgeStellt ∙ Am 8. März 2011 gehen Alain und Danièle für die 
Rechte der Frauen selbstverständlich auf die Strasse. Das erste 
syndicom-Co-Präsidium war auch ein Symbol für die Gleichstellung, 
nicht nur der beiden Vorgängergewerkschaften, sondern auch der 
Geschlechter und der grossen Sprachregionen. 
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mit SEV und VPOD einen Gegen­
block bildet. Das wäre nicht die 
Idee der Gewerkschaften. Als Ex­
comedia­Co­Präsidentin merke 
ich den Stärkezuwachs: comedia 
war nicht im Präsidialausschuss 
vertreten. Jetzt haben wir einen 
viel direkteren Draht zur SGB­
Spitze und damit mehr Einfluss 
auf die Politik des SGB.

alain: Die GeKo hatte bereits ei­
nen Sitz im Präsidialausschuss 
des SGB, syndicom hat jetzt 
zwei. Bei vielen Kampagnen sind 
wir sehr aktiv beteiligt und wir 

werden eine grosse Rolle spie­
len, wenn die Mindestlohn­ und 
die AHVplus­Initiative zur Ab­
stimmung kommen. Von allen 
Gewerkschaften hat syndicom 
die meisten Unternehmen zum 
Lohngleichheitsdialog gebracht. 
Aber wir haben natürlich nicht 
das Gewicht einer Unia, die fünf­
mal mehr Mitglieder hat.

Welche grossen Themen beschäf-
tigen syndicom derzeit? 
danièle: Im Moment beschäf­
tigt uns die Liberalisierung der 
Ladenöffnungszeiten. Wir ha­
ben festgestellt, dass diese alle 
drei Sektoren betrifft – es geht 
hier nicht nur um die ideel­
le Frage der 24­Stunden­Arbeits­
gesellschaft. Für die Mitglieder 
ist diese gemeinsame Betroffen­
heit wichtig, es soll nicht so 
sein, dass der Drucker glaubt, 
die Pöstlerin gehe ihn nichts an, 
und umgekehrt. 

alain: Auch die Vertragspoli­
tik hält uns weiterhin in Atem. 
Wir sind in Verhandlungen über 
einen der grössten GAV der 
Schweiz, den GAV Post, und ver­

handeln gleichzeitig einen wei­
teren GAV in derselben Branche. 
Auch die Weiterentwicklung der 
GAV in der grafischen Industrie, 
bei Swisscom und Sunrise blei­
ben wichtig. Dann wurde der 
Presse­GAV in der Romandie ge­
kündigt, hier mobilisieren wir 
aktiv. Natürlich wollen wir auch 
wieder einen GAV für die Presse 
in der Deutschschweiz und im 
Tessin. Wichtig sind ebenfalls 
die Mindestlohninitiative und 
die Initiative AHVplus. 

danièle: Die Sozialversicherun­
gen sind für uns insgesamt ein 
wichtiges Thema. Der Vorschlag 
von Bundesrat Berset wird uns 
nicht nur am Kongress, sondern 
auch in den nächsten Jahren be­
schäftigen.

Die Mitgliederzahlen von syndi-
com sind weniger erfreulich. Wo-
ran liegt das?
alain: Es sind mehrere Fakto­
ren. Ein Teil der Mitglieder ist 
aus Protest gegen die Fusion aus­
getreten – wie das zu erwarten 
war. Dann haben wir unsere Mit­
gliederdatenbank bereinigt und 
mehrere hundert Personen aus­
geschlossen, die seit Jahren kei­
ne Beiträge mehr gezahlt haben. 

Einige Branchen erleiden auch 
einen grossen Verlust von Ar­
beitsplätzen, zum Beispiel die 
grafische Industrie. Fast jede 
Woche muss eine Druckerei 
schlies sen. Die Betroffenen ha­
ben Mühe, in der gleichen Bran­
che wieder einen Job zu finden 
und das hat natürlich Konse­
quenzen für ihre Mitgliedschaft. 
Aber wir haben auch nicht ge­
nug geworben, ganz klar. Die 
grössere Heterogenität unserer 
Mitgliederschaft macht die Wer­
bung schwieriger.

danièle: Wir haben deshalb 
schon im Sommer 2011 begon­
nen, Massnahmen zu entwi­
ckeln, um die Mitgliederwer­

bung zu priorisieren. Das klingt 
zwar einfach, aber es braucht 
grosse Anstrengungen, dass die­
se Priorisierung auch wirklich 
erfolgt. Es gibt seit 2012 Schulun­
gen für die Werbung. Dieses Jahr 
haben wir mit der Aktion «Mit­
glieder werben Mitglieder» auch 
die Mitglieder selber in den Wer­
beprozess eingebunden. Es gibt 
Mitglieder, die werben kontinu­
ierlich. Aber davon hat es immer 
weniger. 
Das hat damit zu tun, dass viele 
Mitglieder sich am Arbeitsplatz 
nicht mehr exponieren können 
oder wollen. Damit verlieren wir 
Multiplikatoren. Die ganze Wer­
bung fällt auf den Apparat zu­
rück. Wir sind auch daran, das 
Vertrauensleutenetz wieder auf­
zubauen. Wir sind aber nicht die 
einzige Gewerkschaft, die Prob­
leme hat. Bei uns hat es sich ein­
fach verschärft. 

Wie argumentiert ihr persönlich, 
um jemanden zum Beitritt zu 
überzeugen?
alain: Ich rede mit den Leuten 
im Betrieb immer zuerst über 
ihre Arbeitsbedingungen. Sind 
sie zufrieden? Haben sie Prob­
leme? Haben sie einen Gesamt­
arbeitsvertrag? Dann kann man 

sie bei ihrer konkre­
ten Situation abholen, 
ihnen helfen und auf 
die Vorteile von kollek­
tiven Regelungen hin­
weisen sowie an ihre 
Solidarität appellieren. 
Es gibt natürlich auch 
diejenigen, die schon 

überzeugt sind, aber wenn sie 
nie gefragt werden, dann treten 
sie auch nicht bei. 

danièle: Für mich kommt es 
auch auf die Situation an. Kürz­
lich traf ich eine Journalistin, 
die früher beim Radio war und 
heute als freie Journalistin arbei­
tet. Ich habe ihr gesagt, dass bei 
uns die freien Journalistinnen 
und Journalisten sehr gut or­
ganisiert sind, und habe ihr da­
durch den Wechsel schmackhaft 
gemacht. Bei Betriebsversamm­
lungen nehme ich wahr, welche 
Personen unsere Haltung vertre­
ten, und diese Leute spreche ich 
gezielt an. Natürlich kann man 
immer wieder auf die Leistun­

gen und die Bedeutung der Ge­
werkschaften hinweisen, aber 
am wichtigsten ist es, die Leute 
dort abzuholen, wo sie sind: am 
Arbeitsplatz. 

Durch die Fusion mussten auch 
die Organisationsstrukturen der 
beiden Vorgängergewerkschaften 
verändert werden. Ist dieser Pro-
zess jetzt abgeschlossen?
danièle: Unsere Organisation 
ist komplex: Wir haben 13 Bran­
chen, fünf Interessengruppen, 
drei Fachkommissionen, fünf 
Regionen und über 40 Sektio­
nen. Es ist schwierig, den Verän­
derungsprozess so zu gestalten, 
dass alle mitgenommen und ein­
bezogen werden können. 
Wir haben immer noch Span­
nungen zwischen Sektionen und 
der Zentrale. Das hat sich zum 
Teil verstärkt. syndicom hat ih­
ren Schwerpunkt bei den Bran­
chen. Die Gewerkschaft Kom­
munikation war hingegen viel 
stärker durch die Sektionen ge­
prägt. 
Wir haben viele Elemente, die 
verändert wurden und nun 
neu  zusammenfinden müssen. 
Die Beziehung zwischen Bran­
chen, Sektionen und Zentrale 
wird uns deshalb auch am Kon­
gress beschäftigen. 

alain: Nach der Fusion haben 
die Ex­GeKo­Sektionen einen 
Verlust von Kompetenzen erfah­
ren und hatten plötzlich auch 
weniger Zugang zu Informati­
onen. Wir haben das Problem 
sehr schnell erkannt und bereits 
im April 2011 eine Arbeitsgrup­

Alain Carrupt:  

«Die Entwicklung einer  
neuen Identität geht 
nicht so schnell.»

alain carrupt

Geboren 1955 in Belfaux
Eidgenössische Matura 
(Wirtschaft). 17 Jahre PTT 
(Telecom). 1988–1994 
Zentralpräsident VSTTB. 
Ab 1994 Zentralsekretär 
PTT-union. Ab 1999 Gewerk-
schaft Kommunikation 
(stv. Generalsekretär, 
Vizepräsident, ab Juli 2008 
Zentralpräsident).  
Seit 2011 Co-Präsident von 
syndicom. 
Zusätzliche Mandate: 
Mitglied im Präsidialaus-
schuss des SGB. Arbeitneh-
mervertreter im Verwal-
tungsrat SuVA. Präsident 
Generalrat von Belfaux. 
Mitglied der SP, diverser 
Nonprofitorganisationen 
und hilfswerke.  
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< vorwärtS immer … ∙ Gegen Rentenklau und Lohndumping demonstrierte 
das Co-Präsidium am 21. September 2013 in Bern an vorderster Front mit. 
Mit Fahne und Kappe, umgeben von Kollegen und Kolleginnen. 

> abSchied · Am Kongress wird Danièle Lenzin das Co-Präsidium abgeben. 
Auch als Leiterin der Branche Buch und Medienhandel zieht sie sich zurück. 
Nach 14 Jahren aktiver Gewerkschaftsarbeit möchte sie nochmals etwas 
Neues in Angriff nehmen und verlässt syndicom. Wir danken ihr für ihr 
immenses Engagement und freuen uns darauf, ihr als sicherlich ebenso 
engagiertes Mitglied wieder zu begegnen.
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interview mit dem co-präSidium

pe ‹Sektionen› lanciert. Als Kon­
sequenz daraus wollen wir jetzt 
den Zentralvorstand erweitern. 
Am Kongress sollen fünf Vertre­
terinnen und Vertreter der Sek­
tionen in den Zentralvorstand 
gewählt werden. Ich hoffe, dass 
diese Massnahme das Verhältnis 
zwischen Sektionen und Zentra­
le verbessert. 

Was ist zur Entwicklung einer ge-
meinsamen Organisationskultur 
geplant?
alain: Zu Beginn kam es auch 
im Zentralvorstand zu Missver­
ständnissen und Spannungen. 
Es brauchte viele Diskussionen, 
um das zu verbessern. Geholfen 
hat uns dabei die Bildung von 
Ausschüssen, die sich konzent­
riert mit einem Themenkreis be­
fassen können. 
Natürlich wird es auch in drei 
Jahren noch Leute geben, die 
sich als Ex­GeKo oder als Ex­co­
media verstehen. Die Entwick­
lung einer neuen gemeinsamen 
Identität geht nicht so schnell 
voran. Aber das ist normal.

danièle: Unter diesem Gesichts­
punkt hat mich erstaunt, dass 
es entlang den beiden Ex­Or­
ganisationen kaum Fraktions­
bildungen gab. Es gab schon 
Gruppen, die unzufrieden wa­
ren, aber die bildeten sich nicht 
entlang den alten Organisatio­
nen. Auch beim Personal nicht. 
Das fand ich positiv und span­
nend. Durch die hohe Fluktua­
tion wird die neue Organisati­
onskultur ebenfalls befördert. 
Neue Angestellte interessieren 

sich weniger für die Vergangen­
heit als für Gegenwart und Zu­
kunft. Wirklich wichtig ist die 
Beitragsharmonisierung – ich 
will mich hier für unseren An­
trag am Kongress stark machen.

In welchen Branchen hat syndi-
com noch Wachstumspotenzial?
danièle: Unsere Wachstums­
branche ist die Telekommuni­
kation. Dafür haben wir im Zen­
tralvorstand Aufbauprojekte 
beschlossen. Die ersten Rück­
meldungen sind unterschied­
lich. Wir können nicht sagen, 
dass jedes Aufbauprojekt funk­
tioniert. Der Gesamtarbeitsver­
trag spielt eine Rolle, aber auch 
die betriebliche Logik oder in 
welchem Verhältnis wir zum Ar­
beitgeber stehen.

Der Kongresstitel lautet: «Die Ar-
beitswelt von morgen braucht ein 
starkes soziales Netzwerk». Wie 
handhabt ihr selber den Umgang 
mit sozialen Netzwerken?
alain: Wegen der Petition ge­
gen die Schliessung von Poststel­
len habe ich mir schon 2009 ei­
nen Facebook­Account erstellt. 

Das war auch ein Test im Hin­
blick auf die Post­Initiative. Wir 
wollten herausfinden, ob man 
Facebook dazu nutzen kann, 
Multiplikatoren zu finden, Un­
terschriften zu sammeln oder 
für eine Mitgliedschaft zu wer­
ben. 
Ich finde, Facebook ist ein gu­
ter Weg, Botschaften zu verbrei­
ten und Kampagnen zu unter­
stützen. Für die Werbung taugt 
es eher weniger. Ich benutze Fa­
cebook hauptsächlich beruflich 
und politisch. Privat führe ich 
noch eine Seite mit Fotos von 
Blumen, die mache ich sehr ger­
ne, denn sie sind für mich ein 
ideales Anti­Stress­Mittel. 

danièle: Ich bin total froh, dass 
Alain das übernimmt. Ich sehe 
meine Freundinnen und Freun­

de lieber persönlich. Aber na­
türlich verfolge ich die Diskussi­
on darüber, welche Rolle soziale 
Netzwerke in der heutigen Ge­
sellschaft spielen. 

Die Arbeitswelt wird immer stär-
ker nach technologischen Rah-
menbedingungen gestaltet, auch 
in den Branchen von syndicom. 
Als Kongressgeschenk erhalten 
alle Teilnehmenden einen E-Rea-
der. Wie beurteilt ihr die Chancen 
und Risiken der neuen Technolo-
gien? Gerade in Buchhandelskrei-
sen gibt es ja auch Befürchtungen, 
mit den E-Books würde eine ähnli-
che Entwicklung einsetzen wie in 
der  Musikbranche.
danièle: Wir sind keine Maschi­
nenstürmer. Aber der technolo­
gische Wandel wird von uns kri­
tisch begleitet. Es ist klar: Wenn 
unsere Leute ihre Arbeitsplätze 
sichern wollen, dann müssen sie 
Schritt halten können. Die Buch­
händlerinnen und Buchhändler 
müssen den E­Reader kennen 
und sie müssen ihn verkaufen. 
Das E­Book wird das gedruck­
te Buch zum Glück nicht erset­
zen, aber es wird einen Marktan­

teil erhalten, der für 
die Arbeitsplätze re­
levant sein wird. Für 
uns steht die Frage 
der Arbeitsplätze im 
Zentrum. Technologi­
scher Wandel bringt 
oft einen Produkti­
vitätszuwachs mit 

sich, der Arbeitsplätze gefähr­
det. Wichtig ist uns aber auch 
die Frage, wie sich die Verände­
rungen auf die Qualität der Ar­
beit auswirken. 

alain: Bei uns gibt es eine lange 
Tradition im Umgang mit dem 
technologischen Fortschritt 
in allen Branchen. Der Wan­
del ist und bleibt eine Heraus­
forderung. Aus gewerkschaftli­
cher Sicht ist prioritär, dass er 
nicht unnötige Restrukturierun­
gen und Stellenabbau mit sich 
bringt. Sehr oft ist die Einfüh­
rungsgeschwindigkeit entschei­
dend. Wir können die Ände­
rungen nicht immer verhindern 
– wenn es aber genügend Zeit 
gibt, können Begleitmassnah­
men verhandelt werden. In der 
Regel gibt es Vorteile für die Be­

nutzerinnen und Benutzer, aber 
nicht für das Personal. 

Ein anderes Thema:  Danièle Len-
zin wird syndicom per Ende Jahr 
verlassen. Alain Carrupt kandi-
diert am Kongress als alleiniger 
Präsident. Alain, falls du gewählt 
wirst: Was wirst du an der Zusam-
menarbeit mit Danièle vermissen?
alain: Ich werde den Austausch 
mit jemandem, der die gleiche 
Verantwortung trägt, sehr ver­
missen. Wir hatten Vertrauen in­
einander, darum haben wir uns 
gut ergänzt. Zu wissen, dass das 
Haus gut gehütet ist, wenn man 
fehlt, war natürlich eine Erleich­
terung. Der Austausch der Ideen 

sowie die anregenden Diskussio­
nen und Auseinandersetzungen 
werden mir ebenfalls fehlen. 
Wir waren nicht immer gleicher 
Meinung, aber wir haben uns 
stets gefunden. 

Hast du, Danièle, einen Wunsch, 
den du Alain mitgeben willst? 
danièle: Viel Kraft: Es ist eine 
Arbeit, die viel Engagement be­
nötigt. Nicht zuletzt wünsche 
ich Alain eine gute Zusammen­
arbeit mit der Geschäftsleitung 
und dem Zentralvorstand. Und 
natürlich viele Neumitglieder! 
Das ist das direkteste und ermu­
tigendste Feedback, das man er­
halten kann. 

Die Gewerkschaftsfusion war ur-
sprünglich auch grösser geplant, 
am Anfang war der VPOD noch da-
bei. Ist syndicom derzeit offen für 
weitere Partnerschaften oder ist 
die Suche abgeschlossen?
danièle: Ich habe kürzlich mit 
einem Funktionär von SSM ge­
sprochen. Dies wäre ein Bereich, 

wo eine Zusammenarbeit inter­
essant sein könnte. Aber grund­
sätzlich gibt es keine Anwärter 
für eine weitere Fusion. 

alain: Die Gewerkschaften müs­
sen den Prozess der Zusammen­
schlüsse mittelfristig weiterfüh­
ren, davon bin ich überzeugt. 
Kurzfristig braucht syndicom 
aber eine Konsolidierungspha­
se. Vorstellbar wäre, kleinere 
Gewerkschaften, die in unse­
ren Branchen tätig sind, in un­
sere Struktur zu integrieren. Die 
Zusammenarbeit zwischen den 
Gewerkschaften muss jedenfalls 
grundsätzlich gestärkt werden, 
auch ohne Fusion. 

Danièle Lenzin:  

«Es gab schon Fraktionen, 
aber nicht entlang der alten 
Organisationsgrenzen.»

danièle lenzin

Geboren 1961 in Zürich
Nach einer kaufmännischen 
Lehre Quereinsteigerin im 
Buchhandel. Nach der 
Erwachsenenmatura 
Studium der Volkskunde, 
Wirtschafts- und Sozial-
geschichte an der universi-
tät Zürich, danach wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am 
Forschungsbereich Öffent-
lichkeit und Gesellschaft. 
Ab 1999 Zentralsekretärin 
Sektor Buch und Medien-
handel von comedia. 
Berufsbegleitend Lehrgang 
für Nonprofit-Management 
am VMI Freiburg. Ab 2005 
Co-Präsidentin von comedia. 
Seit 2011 Co-Präsidentin von 
syndicom. 
Zusätzliche Mandate: 
Arbeitnehmervertreterin im 
Verwaltungsrat der SuVA, 
Präsidentin der sozialpoliti-
schen Kommission des SGB.

©
 B

R
u

N
O

 S
Ch

M
u

CK
I

highlightS



6 | Kongress 2013 syndicom | Nr. 17 | 22. November 2013

Sektorbericht 2011–2013 

Branchenvorstand
 bereich Sprache region
Marianne harnischberg-Bangerter PV D Bern

Nicoletta Satraniti-Capodifoglio PM D Bern

Verena Spence-Meier PM D Ost 

Reto Bleisch PV D NW

Carlo Mächler PV D Ost 

Johann Schilling PV D Ost 

Didier Liardon PM F West

urs Frommenwiler PM D Bern

Sebastiano Kessler PM I Süd 

hansjürg Bigler PL D NW

Patrick Savary PL F West

herbert Jochum PF D Ost 

Christian hirschi PF D Bern

Marco Gamboni SPI D Ost 

Thomas Buchwalder PM D Ost 

 
bereich Sprache geSchlecht 
PM 6 Sitze 1 F, 1 I und 4 D 2 Frauen, 4 Männer

PV 4 Sitze 4 D 1 Frau, 3 Männer

PL 2 Sitze 1 F und 1 D 2 Männer 

PF 2 Sitze 2 D 2 Männer 
SPI 1 Sitz 1 D 1 Mann

Fast jedes Jahr haben 
wir bei der Post eine 
Reallohnerhöhung erreicht. 

Drei Jahre syndicom Logistik
In den ersten drei Jahren von 

syndicom mussten im Sek­
tor Logistik die neuen Struk­
turen einer Branchenge­
werkschaft umgesetzt und 
implementiert werden. In 
der Folge hatten wir be­
reits im Mai 2011 eine erste 
Delegiertenversammlung 
der Branche Post mit über 
100 Delegierten zu orga­
nisieren, um dort den 
Branchenvorstand Post 
zu wählen. Gleichzeitig 

mussten in allen Branchen 
– Post, Kurier­, Express­ 
und Paketdienste KEP, Mail 
sowie Verkehr/Infrastruk­
tur – die Vorstandsmitglie­
der und die Delegierten 
gefunden, gewählt und ein­
gesetzt werden. Im Sektor 

Logistik finden jedes Jahr 
knapp 100 Sitzungen mit Mi­

lizgremien statt. 
Ebenfalls an dieser Delegierten­
versammlung wurde der neue 
Branchenvorstand Post gewählt. 
Die Zusammensetzung des Bran­
chenvorstands Post für die Kon­
gressperiode bis 2013 siehe Kas­
ten links.

Sektorleitung

Die ersten drei syndicom­Jahre 
standen für die Sektorleitung 
ganz im Zeichen der Revision 
der Postgesetzgebung. Das In­
krafttreten dieser Gesetze hat 
Mitte 2013 eine völlig veränder­
te Vertragslandschaft gebracht. 
Bereits per 2012 wurde das Ver­
tragsfenster für KEP (Kurier­, 
Express­ und Paketdienste) und 
Mail (Briefe) geöffnet. In die­
sen beiden Branchen werden 
branchenweite Gesamtarbeits­
verträge möglich. Daher gab es 
zwischen 2011 und 2013 auf al­
len Stufen – mit Uvek, Verband 
KEP & Mail und mit den wichtigs­
ten Anbietern ausserhalb wie 
DPD, TNT, DHL usw. – Hearings 
und Sondierungsgespräche. 
Der zweite Schwerpunkt von 
2011 bis 2013 war das Kampag­
nenkonzept für die Erneuerung 
des GAV Post und die Detail­

planung der Kampagne gemäss 
den Entscheiden des Zentralvor­
standes und der Delegiertenver­
sammlungen im Jahr 2011. 

poSt

Mit über 14 000 aktiven Mitglie­
dern bildet die poSt die weitaus 
grösste Branche von syndicom. 
In dieser Branche ist vor allem 
das Post­Grossprojekt Distrino­
va von politischer Bedeutung. 
Es absorbierte neben all den an­
deren kleineren und mittleren 
Projekten der Post viele unserer 
Ressourcen. Organisationspoli­
tisch wird in dieser Branche mit 
Nachdruck das Kontaktnetz auf­

gebaut, um so die gewerkschaft­
lichen Strukturen im Betrieb zu 
erhalten resp. dort, wo es keine 
gibt, aufzubauen.
Im Rahmen der GAV­Kampag­
ne haben wir erfolgreich un­
ser Detailprojekt SwiSS poSt  
SolutionS gestartet und wer­
den versuchen, dort eine Be­
triebsgruppe aufzubauen. Mit 
den erfolgreichen GAV­Verhand­
lungen im Jahr 2013 (Inkraftset­
zung Frühjahr 2014) konnte hier 
ein gros ser gewerkschaftlicher 
Erfolg verbucht werden.
Die Lohnpolitik von syndicom 
in der Branche Post war in den 
ersten drei Jahren erfolgreich. 
In den Verhandlungen wurden 
jeweils möglichst hohe generel­
le und damit eingebaute Lohn­
verbesserungen erreicht. Über 
die gesamte Laufzeit des GAV 
Post (2002–2013) gab es gene­
relle Lohnmassnahmen im Um­
fang von 16 Prozent, dies bei ei­
ner Teuerung von 7,6 Prozent 
im gleichen Zeitraum. Mit die­
sen Erfolgen wurden die Löhne 
der Kolleginnen und Kollegen 
bei der Post nachhaltig erhöht. 
Neben der Kaufkrafterhaltung 

konnte fast in jedem Jahr eine 
Reallohnerhöhung erreicht wer­
den.

penSionSkaSSe poSt

Infolge der schlechten Wirt­
schaftslage musste die Sanie­
rung der Pensionskasse der Post 
auch in den Jahren 2011 bis 
2013 weitergeführt werden. Das 
mit syndicom verhandelte Sa­
nierungskonzept sieht sehr gro­
sse Beträge (in dreistelliger Mil­
lionenhöhe pro Jahr) sowie je 
ein Beitragsprozent für Arbeit­
nehmerInnen und den Arbeit­
geber vor. Die PK Post mit über 
13 Milliarden Franken Anlage­

volumen ist eine der 
ganz grossen Pensi­
onskassen. Bis jetzt 
ist es uns gelungen, 
grosse Einschnit­
te bei den Aktiven 
und RentnerInnen 
zu verhindern. Pro­

blematischerweise hat die Pub­
lica, als grösste Pensionskasse 
der Schweiz, den Umwandlungs­
satz massiv gesenkt, obwohl wir 
die Abstimmung gegen die Sen­
kung gewonnen haben, zudem 
wurden die Beiträge für die Ver­
sicherten massiv erhöht. Diese 
Diskussion müssen wir auch bei 
«unseren» Kassen (PK Post, Com­
plan) führen.
Leider sind wir auch in dieser 
Kongressperiode mit der Forde­
rung nach einem Post­finanzier­
ten Teuerungsausgleich auf den 
Renten aufgelaufen. Seit 2004 
haben die RentnerInnen der PK 
Post keinen Teuerungsausgleich 
mehr erhalten. Mit jedem Jahr, 
in dem dieser Zustand andau­
ert, verschlechtert sich die Situ­
ation der RentnerInnen. Wir pla­
nen daher zusammen mit dem 
SEV eine konzertierte Aktion bei 
Post, SBB und Swisscom.

kep

In der Branche KEP laufen die 
Arbeiten für die Branchenlösun­
gen auf Hochtouren. Vor allem 
bei der PostLogistics AG und 

> proteStaktion am 15. Juli 2013 ∙ Dieses Bild hätten einige private 
Postautochefs im unterwallis am liebsten verhindert. Gelungen ist es 
ihnen nicht: Trotz enormem Druck haben 300 Chauffeurinnen und 
Chauffeure aus Protest gegen die herrschende Lohnungleichheit ihr 
gelbes Postautohemd gegen ein blaues syndicom-hemd ausgetauscht und 
damit offengelegt: Nicht überall, wo Post draufsteht, ist Post drin. 

>> bundeSplatz beSetzt ∙ «Fahrpersonal der Postautounternehmen hat 
genug von der Diskriminierung durch die PostAuto AG», so titelt die syndi-
com-Zeitung im März 2013, nachdem gut 200 Postauto-FahrerInnen mit 
ihren Fahrzeugen den Bundesplatz besetzt hatten. Lohngleichstellung 
mit anderen FahrerInnen innerhalb des Postkonzerns war auch das 
Anliegen dieser Aktion. 
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Gesamtarbeitsverträge  

gav unterStellte mitarbeiterinnen lauFzeit und StatuS
GAV Post 42 000 unbefristet/in Verhandlung

GAV Konzerngesellschaften

 - SecurePost AG 220 unbefristet

 - PostAuto AG 2200 unbefristet/in Verhandlung

 - InfraPost AG 2500 unbefristet 

GAV PostLogistics AG 800 unbefristet

GAV Presto AG 7000 2013/in Verhandlung

GAV Swiss Post Solutions AG 900 Verhandlungen abgeschlossen

GAV DPD (Schweiz) AG 600 unbefristet

Branchen-GAV KEP & Mail 30 000 In Verhandlung

Insgesamt 9 GAV 86 220

In den regionalSekretariaten 
sind folgende Kolleginnen und 
Kollegen für die Belange des 
Sektors Logistik tätig:
Romandie: Elisabeth Di Blasi
Tessin: Angelo Zanetti
Nordwest- und Zentralschweiz: 
Karin Omanovic
Zürich/Ostschweiz: Elisabeth 
Fannin
Bern/Oberwallis: Susanne Oehler

In der zentrale sind folgende 
Kolleginnen und Kollegen für den 
Sektor Logistik tätig:
Sonja Oesch, Zentralsekretärin
heinz Suter, Zentralsekretär
Kaspar Bütikofer, Zentralsekretär
Fritz Gurtner, Sektorleiter
yasmina Ghalem, Administration
Pascal Stadelmann, Administration
Martin Zürcher (Projektstelle), 
Administration

zuStändigkeiten

 Firmenvorstand sind jetzt dar­
an, die durch die Auslagerung 
verschlechterten Arbeitsbedin­
gungen zu verbessern. 

mail

Nach dem erfolgreichen Aufbau 
der betrieblichen Mitwirkung 
bei der preSto ag (Zeitungs­
frühzustellung) an allen sechs 
Deutschschweizer Standorten 
wurden die Betriebskommissi­
onen gewählt und eingesetzt. 
In allen Standorten konnten die 
Sitze zum Teil ganz oder dann in 
der Mehrheit durch Mitglieder 
von syndicom besetzt werden. 
Per 1. 1. 2011 sind wir mit 80 Mit­
gliedern gestartet und haben für 
2013 mit der Zahl von fast 300 
Mitgliedern unser Ziel erreicht. 
Auch in dieser Branche sind die 
Arbeiten für eine Branchenlö­
sung im Gang. Die Strategie wur­
de von der Delegiertenversamm­
lung bekräftigt.
In der Branche Mail gibt es zur­
zeit nur eine Firma mit GAV: 
die Presto AG, in der Deutsch­
schweiz in der Zeitungsfrühzu­
stellung tätig. Das Ziel von syn­
dicom ist es, dort zuerst eine 
Bewegung aufzubauen, um bei 
der Gesamterneuerung des GAV 
(1. 2. 2014) aus einer Position der 
Stärke heraus verhandeln zu 
können.

verkehr/inFraStruktur

In diesem Bereich gelten die 
Lohnskalen des GAV Post. Die 
effektiv bezahlten Stundenlöh­
ne sind gegenüber dem GAV 
Allpura massiv höher; die Löh­
ne bei inFrapoSt ag sind ca. 25 
Prozent höher als diejenigen 
von  allpura. Hier konnten wir 
bis jetzt alle Angriffe zur Ver­
schlechterung der Anstellungs­
bedingungen erfolgreich verhin­
dern.
Beim öffentlichen Verkehr (Post­
Auto AG) starteten wir das De­
tailprojekt PU­Wagenführende 
im Rahmen der GAV­Kampagne. 
Die Resonanz ist erfreulich. Wir 
sind dabei, die gewerkschaftli­
che Bewegung zu aktivieren, um 
diese Kolleginnen und Kollegen 
(ca. 2000 Leute) unter den GAV 
Post zu führen.
Bei poStauto ag wird von unse­
rer Seite in den Verhandlungen 
jeweils gefordert, dass die Lohn­
massnahmen auch für die einem 
Personalreglement unterstell­
ten PU­Wagenführenden gelten. 
Bei PostAuto AG ist immer noch 
ein grosser Teil der Lohnmass­
nahmen generell – bei den PU­
Wagenführenden schafft die Ge­
schäftsleitung der PostAuto AG 
aber immer wieder schlechtere 
Bedingungen. Seit 2011 ist der 
Sektor Logistik daran, sich die­

ser Problematik anzunehmen. 
Wir haben dazu im Rahmen 
der GAV­Kampagne eine spezi­
elle Aktion gestartet.
Bei inFrapoSt ag, der Facility­
Management­Firma der Post, 
konnte auch in diesem Jahr ver­
hindert werden, dass die anstän­
digen Stundenlöhne beim Rei­
nigungspersonal «nach unten 
angepasst» wurden. Auch in die­
sem schwierigen Bereich gelingt 
es uns immer wieder, generelle 
Lohnmassnahmen zu erreichen.

Fritz Gurtner (Leiter Sektor 
Logistik), Kaspar Bütikofer,  
heinz Suter, Sonja Oesch

bei DPD sind gewerkschaftliche 
Strukturen im Aufbau. In diesen 
Firmen gilt teilweise der GAV. 
Doch es gibt grosse weisse Fle­
cken in der Vertragslandschaft 
(privates Transportgewerbe). 
Mit dem GAV PL AG ist syndi­
com ein Fortschritt in der Stück­
gut­ und Lagerlogistik­Branche 
geglückt. Hier setzt die Bran­
chenleitung alles daran, dass 
wir diesen Trumpf nicht aus der 
Hand geben.
In der Branche KEP sieht die Lohn­
bilanz etwas anders aus. Trotz­
dem konnte in diesem schwieri­
gen Umfeld bei dpd Schweiz ag, 
dem grössten Mitbewerber der 
Post, fast jedes Jahr in den Ver­
handlungen eine Lohnerhö­
hung durchgesetzt werden. Die­
se fällt natürlich nicht in der 
gleichen Grös senordnung aus 
wie bei der Post. Gleich­
wohl sind der 

GAV und die damit verbunde­
nen Lohnverhandlungen ein Er­
folg. Bei der poStlogiSticS ag, 
die vor allem im Stückgut und 
in der Lagerlogistik tätig ist, 
sieht es auch im dritten Jahr 
GAV nicht besonders gut aus. 
Die Firma schreibt immer noch 
rote Zahlen, was die Lohnver­
handlungen enorm erschwert. 
Trotzdem gelang es syndicom in 
jedem Jahr, nachhaltige Lohner­
höhungen zu verhandeln. 
Bei SecurepoSt ag, die in einem 
AVE­Bereich der Unia angesie­
delt ist, konnten in den letzten 
Jahren auch immer wieder Real­
lohnerhöhungen erreicht wer­
den. Nach einem harzigen Start 
ist diese Firma zur Nummer 
zwei im Sicherheitstransport­
markt aufgestiegen. Die Bran­

chenleitung und der 

> keine zweiklaSSengeSellSchaFt! ∙ 900 unterschriften brachte eine von 
syndicom lancierte Petition zusammen, die die Aufhebung der unterschiede 
zwischen Postautofahrern bei privaten unternehmen einerseits und der 
sogenannten Regie andererseits fordert. Ohnehin ein Irrsinn: hier wie dort 
vollbringen die FahrerInnen die gleiche Arbeit. 

>> ab zur poSt ∙ Am 21. September 2013 bekommt die Post Besuch – von 
ihren Arbeitenden. 700 syndicom-Mitglieder halten eine Kundgebung vor 
der Schönburg ab, dem Posthauptsitz in Bern. Die aktuelle Forderung für 
den GAV 2015: «Alles Gelbe unter einem Dach».
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> arbeiter gegen auSlagerung ∙ Kurz vor Gründung von syndicom, im 
Dezember 2010, organisiert die GeKo eine Petitionsübergabe bei Cablex. 
Gegen die Auslagerung des Netzbaus unterschrieben hunderte Arbeiter 
und Arbeiterinnen.

>> StrategieSitzung ∙ Konzentrierte Arbeit, harmonisches Klima: So 
arbeitet der Sektor Telecom/IT. Gemeinsam macht man sich an das Ziel, 
2017 einen starken GAV für die Arbeitenden herauszuholen. 
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Drei Jahre  
syndicom Telecom/IT

In den ersten drei syndicom­Jah­
ren sind dem Sektor Telecom/
IT drei wichtige GAV­Abschlüsse 
gelungen: Der Abschluss des Fir­
men­GAV mit Sunrise bringt die 
anderen Akteure auf dem Tele­
com­Markt neben Swisscom in 
Zugzwang, vorab UPC Cablecom 
und Orange. Mit dem Abschluss 
eines ersten Firmen­GAV in der 
wachsenden Facility­Manage­
ment­Branche konnten neue 
Standards gesetzt werden. Und 
mit der Weiterentwicklung des 
Firmen­GAV Swisscom wurden 
die Eckwerte in der ICT­Bran­
che verbessert. Zudem soll auf 
der Basis von neuen eigenständi­
gen Gesamtarbeitsverträgen in­
nerhalb der Swisscom gleich in 
zwei Branchen eine eigenständi­
ge GAV­Politik entwickelt wer­
den: In der Netzbau­Branche 
dank dem Firmen­GAV Cablex 
und in der IT­Branche dank 
dem Firmen­GAV Swisscom 
IT Services. Dem Sektor Tele­
com/IT ist es seit der Fusion 
zudem gelungen, die Gewerk­

schaftsstrukturen zu konsoli­
dieren und weiter auszubau­

en. Die bereits vor der 
Fusion begonne­

ne Arbeit mit 
einer Vierjah­

resplanung, 
mit jähr­

licher 

Standortbestimmung und kla­
rer Prioritätensetzung hat sich 
bewährt und wird fortgesetzt.

viSion und miSSion  
deS SektorS telecom/it

Als Leitstern für seine Arbeit 
richtet sich der Sektor Telecom/
IT nach der Vision einer nach­
haltigen Wirtschaftsentwick­
lung und einer gerechten Ver­
teilung von Arbeit, Einkommen 
und Reichtum aus. Abgeleitet 
davon hat der Sektor Telecom/
IT eine Mission formuliert: «Wir 
engagieren uns für soziale Ge­
rechtigkeit, Solidarität und die 
Demokratisierung der Wirt­
schaft.» Zusätzlich hat der Sek­
tor Telecom/IT sechs Leitsätze 
definiert und langfristige strate­
gische sowie mittelfristige ope­
rative Ziele festgelegt. Die sechs 
Leitsätze lauten:
•  Wir streben an, die GAV auf 
möglichst viele Unternehmen 
aus dem Bereich des Sektors Te­
lecom/IT auszudehnen.
•  Wir entwickeln bestehende 
GAV permanent weiter.
•  Wir streben ein konstantes 
Mitgliederwachstum an.
• Wir erbringen Gewerkschafts­
arbeit in hoher Qualität.
• Wir streben die Kostendeckung 
des Sektors Telecom/IT an.
• Wir treten ein für die Sicher­
stellung der ICT­Versorgung von 
Bevölkerung und Wirtschaft auf 
international höchstem Niveau.

inFormationS- und 
 kommu nikationStechnologie

Der Sektor Telecom/IT konn­
te in der ICT­Branche verschie­
dene Erfolge verbuchen: Die 
Weiterentwicklung des GAV 
SwiSScom brachte für alle Swiss­
com­Angestellten materielle 
Verbesserungen. Zudem konn­
ten die Gewerkschaftsrechte 
und die innerbetriebliche Mit­
wirkung gestärkt werden – ein 
wichtiger Beitrag zur Demokra­

tisierung der Wirtschaft. Die 
Gewerkschaftsstrukturen bei 
Swiss com wurden weiter aus­
gebaut. Noch sind aber bei klei­
neren Konzerngesellschaften 
«Gewerkschaftswüsten» auszu­
machen, die es in der nächs­
ten Legislatur zu begrünen gilt. 
Immerhin ist es gelungen, bei 
der Weiterentwicklung des Fir­
men­GAV  local.ch neben den 
Mitarbeitenden von Swisscom 
Directories auch Mitarbeiten­
de der beiden anderen Unter­
nehmen, die zur Marke ‹Local.
ch› gehören, in den Geltungsbe­
reich dieses Firmen­GAV zu brin­
gen. Entscheidend für den Er­
folg bei den GAV­Verhandlungen 
mit der Swisscom waren die jah­
relange Vorbereitung und der 
Einbezug von gewerkschaftlich 
engagierten Swisscom­Mitarbei­
tenden aller grösseren Konzern­
gesellschaften. Etliche dieser 
Swisscom­Mitarbeitenden sind 
gleichzeitig Mitglied der Per­
sonalvertretung und bilden so 
den Kern innerbetrieblicher Ge­
werkschaftsarbeit.
Ein Meilenstein war der Ab­
schluss des GAV mit SunriSe, 
dem grössten privaten Anbieter 
von ICT­Dienstleistungen. Auch 

bei Sunrise ist es gelungen, Ge­
werkschaftsstrukturen aufzu­
bauen. Seit Mitte 2012 sind auch 
mehrere Erfolge bei der Mit­
gliederwerbung zu verzeichnen: 
Der GAV ist bei den Leuten ange­
kommen. 
Noch nicht ganz so weit ist 
es bei upc cablecom: Gewerk­
schaftsstrukturen sind zwar vor­
handen, aber das Unternehmen 
weigerte sich bis anhin, GAV­
Verhandlungen aufzunehmen. 
Im Sommer 2013 zeichnete sich 
jedoch bei UPC Cablecom ein Ge­
sinnungswandel ab. Bei orange, 
dem vierten grossen Akteur in 
der ICT­Branche, ist die Situati­
on ähnlich: Zwar bestehen dort 
keine gewerkschaftlichen Struk­
turen, aber im Sommer 2013 ist 
ebenfalls Bewegung in die Fra­
ge eines GAV­Abschlusses ge­
kommen.
Der Sektor Telecom/IT hat in den 
vergangenen Jahren bei weite­
ren Unternehmen in der ICT­
Branche Fuss gefasst:  t-SyStemS, 
hp Schweiz, huawei, SwiSSpro. 
Bei diesen Unternehmen sind 
aber erst Ansätze von gewerk­
schaftlichen Strukturen vorhan­
den und der baldige Abschluss 
eines GAV steht im Moment 



<< verbeSSerungen Für alle ∙ Es ist ein Kunststück: Im Juli 2012 kann die 
syndicom-Zeitung stolz von vier abgeschlossenen Gesamtarbeitsverträ-
gen in vier Tagen berichten. Sunrise, Swisscom, Swisscom IT Services und 
Cablex – in diesen unternehmen wurden teils deutlich verbesserte GAV 
erreicht. Die 150 Delegierten der Firmenkonferenz Swisscom Group 
sprechen der Sektorleitung denn auch ihr volles Vertrauen aus.

< einFach Stark ∙ «Starke Persönlichkeiten mit einer starken Gewerk-
schaft im Rücken» – mit diesem Slogan ging syndicom in die Wahlen zur 
Personalvertretung bei Swisscom im herbst 2013. Durch die enge 
Zusammenarbeit mit den KandidatInnen und eine eigens erstellte 
Broschüre soll der Anteil der gewerkschaftlich organisierten Personalver-
treterInnen gesteigert werden. 
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nicht zur Diskussion. Eine spe­
zielle Situation ist beim Genfer 
Unter nehmen 022 télégenève/ 
naxoo entstanden: Dieses Un­
ternehmen gehört je rund zur 
Hälfte der Stadt Genf und UPC 
Cablecom. Es hat mit syndicom 
einen GAV abgeschlossen, der 
Organisationsgrad ist hoch und 
die gewerkschaftlichen Struktu­
ren sind gut verankert. Im Früh­
jahr 2013 beschloss die Stadt 

Genf, ihren Aktienanteil an UPC 
Cablecom zu verkaufen. Bei Re­
daktionsschluss dieses Berich­
tes waren die Verhandlungen 
zwischen syndicom, der Stadt 
Genf und UPC Cablecom noch 
im Gange.

telecomgewerbe

Seit mehreren Jahren pflegt der 
Sektor Telecom/IT mit dem Bas­
ler Unternehmen Saphir group 
eine konstruktive Sozialpartner­
schaft. Probleme bei der regio­
nalen Umsetzung der nationa­
len Strategie haben aber bisher 
den Erfolg beim Aufbau gewerk­
schaftlicher Strukturen verhin­
dert. Anders bei cablex, einem 
Tochterunternehmen der Swiss­
com, das auf den Netzbau spezi­
alisiert ist. Entgegen aller Skep­
sis im Vorfeld hat der Abschluss 
des eigenständigen GAV Cablex 
zu einer Konsolidierung der Ge­
werkschaftsstrukturen und zu 
einem Mitgliederwachstum ge­
führt. Aufbauend auf den bei­
den Firmen­GAV Cablex und Sa­
phir Group, führt der Sektor 
Telecom/IT seit Ende 2012 mit ei­
nem Branchenverband Gesprä­
che über den Abschluss eines 

Branchen­GAV für den Netzbau. 
Sollte dieser GAV­Abschluss ge­
lingen – und sollte kurz danach 
der Bundesrat diesen Branchen­
GAV für allgemeinverbindlich 
erklären –, wäre eine weitere 
Massnahme gegen Lohndum­
ping in der Branche realisiert. 

call-center

Noch vor der Fusion zu syndi­
com musste der Sektor Telecom/
IT durch die Kündigung des Fir­
men­GAV teleperFormance sei­
tens des Unternehmens einen 
Rückschlag hinnehmen. Ab dem 
Frühjahr 2012 kam wieder Be­
wegung in die GAV­Politik in 
der Call­Center­Branche: Ein Be­
richt des Schweizer Fernsehens 
führte dazu, dass Mitarbeitende 
des Ostschweizer Call­Centers 
avociS in Tägerwilen syndicom 
um Unterstützung baten. Dank 
hohem regionalem Engagement 
konnten innerhalb weniger Mo­
nate zuerst eine Bewegung und 
anschliessend Gewerkschafts­
strukturen aufgebaut werden. 
Zudem haben syndicom und 
Avocis eine Absichtserklärung 
unterzeichnet, bis Mitte 2014 ei­
nen Firmen­GAV abzuschliessen. 
Der Sektor Telecom/IT hat 2013 
die Erarbeitung einer Call­Cen­
ter­Studie in die Wege geleitet, 
die von der Stiftung Sovis mitfi­
nanziert wird. Diese Studie wird 
an die Call­Center­Studie der Ge­
werkschaft Kommunikation von 
2002 anknüpfen und soll Er­
kenntnisse für die Entwicklung 
einer Branchenpolitik von syn­
dicom liefern.

FlugSicherung

In dieser Branche ist mit Sky­
guide nur ein einziges Unter­
nehmen tätig. syndicom betreut 
den GAV mit Skyguide. Der GAV 
konnte in dieser Legislatur wei­
terentwickelt werden. Zudem ist 
es nach zähen Verhandlungen 
und einer Beinahe­Eskalation 
gelungen, einen Teil der Simu­
lator­PilotInnen in den Firmen­

GAV Skyguide zu integrieren. 
Die gewerkschaftlichen Struk­
turen wurden konsolidiert und 
vereinfacht. Positiv entwickelt 
hat sich auch die Zahl der Mit­
glieder bei Skyguide.

Facility-management

Die Facility­Management­Bran­
che ist – ähnlich wie die Flugsi­
cherung – eine Exotin im Sektor 
Telecom/IT. Die gewerkschaftli­
che Tätigkeit von syndicom in 
dieser Branche hat ihre Wur­
zeln in der Auslagerung des Faci­
lity­Managements von Swiss com 
an den internationalen Konzern 
JohnSon controlS. Zusammen 
mit der Unia ist es dem Sektor 
Telecom/IT gelungen, einen Fir­
men­GAV zu verhandeln, dem 
nicht nur die ehemaligen Swiss­
com­Angestellten unterstehen, 
sondern sämtliche Mitarbeiten­
den von Johnson Controls in der 
Schweiz. 
Dieser GAV ist der erste Firmen­
GAV in der Facility­Management­
Branche; es könnte sich also um 
ein Sprungbrett handeln, das 
den Abschluss von weiteren Fir­
men­GAV in dieser Branche oder 
sogar eine Branchenlösung er­
möglicht.

einbezug der Sektionen

Der Sektor Telecom/IT hat noch 
vor der Fusion einen Paradig­
menwechsel vollzogen: Weg von 
den Sektionen, hin zu den Perso­
nalvertretungen. Dieser Paradig­
menwechsel hat besonders bei 
der Swisscom den Weg geebnet 
für den erfolgreichen Aufbau in­
nerbetrieblicher gewerkschaft­
licher Strukturen. Nachdem 
dieser Aufbau weitgehend voll­
zogen war, konnte sich der Sek­
tor Telecom/IT auch wieder den 
Sektionen zuwenden. So hat der 
Sektor im Frühjahr 2013 zwei 
Sektionskonferenzen durchge­
führt, an denen die Rolle und 
die Aufgaben der Sektionen so­
wie die Zusammenarbeit mit 
der Sektorleitung und den re­

gionalen Telecom­Verantwortli­
chen diskutiert wurden. Dies bot 
die Gelegenheit, engagierte Mit­
glieder kennenzulernen, die bis 
anhin nicht in die innerbetrieb­
lichen Gewerkschaftsstrukturen 
eingebunden waren. 
Erfreut stellte der Sektor Te­
lecom/IT fest, dass die engere 
Zusammenarbeit mit den Sek­
tionen die Chance bietet, den 
innerbetrieblichen Demokrati­
sierungsprozess zu forcieren. 
Umgekehrt bieten gemeinsame 
Tagungen der Firmen­ und Sek­
tionsvorstände den Sektionen 
die Möglichkeit, künftige Vor­
standsmitglieder kennenzuler­
nen. Auf dieser Basis gilt es, in 
der nächsten Legislaturperiode 
sowohl die innerbetrieblichen 
Strukturen als auch die Sekti­
onsstrukturen zu stärken: Für 
mehr soziale Gerechtigkeit, So­
lidarität und Wirtschaftsdemo­
kratie.

Giorgio Pardini (Leiter Sektor 
Telecom/IT), Daniel Münger, 
Franz Schori

In den regionalSekretariaten 
sind folgende Kolleginnen und 
Kollegen für die Belange des 
Sektors Telecom/IT tätig:
Romandie: Fabienne Brunner
Tessin: Giulia Centemeri
Nordwestschweiz: Juna Lala
Zentralschweiz: Valentina Smajli
Zürich/Ostschweiz: Flavio haldi
Bern/Oberwallis: Fabrizio D’Orazio

In der zentrale sind folgende 
Kolleginnen und Kollegen für den 
Sektor Telecom/IT tätig:
Giorgio Pardini, Sektorleiter, 
Zentralsekretär ICT, Flugsicherung
Daniel Münger, Zentralsekretär 
ICT, Telecomgewerbe, Call-Center, 
Facility-Management
Franz Schori, Fachsekretär 
Telecom
Sylvie Lupi, Administration

proJekt-verantwortliche:
Angelika D’Alessandro
Nicole Weber (Avocis)
François Ducrest (Billag)
heidi Pulfer (Local.ch)
Rolf Schranz (Local.ch)
Saliha Vujic (Sunrise,  
uPC Cablecom)

zuStändigkeiten

die StabiliSierung der work-liFe-balance steht im Zentrum der nächsten Weiterent-
wicklung des GAV Swisscom. Diese soll nicht nur als Ausgleich von Beruf und Familie 
verstanden werden. Denn als drittes Element soll auch das gesellschaftliche 
Engagement als wichtige Säule unserer Zivilgesellschaft berücksichtigt werden. Ohne 
Engagement und die Freiheitsrechte kann Wirtschaftsdemokratie nicht entstehen.

geSamtarbeitSverträge
•	 GAV	Swisscom	AG	 

(Swisscom headquarters, 
Swisscom Schweiz, 
Swisscom Broadcast, 
Billag, Swisscom Immobi-
lien SIMAG, Event & Media 
Solutions, SICAP, Alpha-
pay, Worklink)

•	 GAV	Swisscom	IT	Services	
(inkl. Sourcing AG)

•	 GAV	Local.ch
•	 GAV	Cablex
•	 GAV	Saphir	Group
•	 GAV	022	Télégenève/

Naxoo
•	 GAV	Sunrise
•	 GAV	Skyguide
•	 GAV	Johnson	Controls
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Drei Jahre syndicom Medien

In der Druckerei der  
«Basler Zeitung» kam es im  
Februar 2013 sogar zum Streik. 

< proteSt in genF ∙ Gegen das Tamedia-Sparprogramm wird in der West-
schweiz Front gemacht. 18 Millionen sollen bei der dortigen Belegschaft 
«eingespart» werden. Die derart angegriffenen JournalistInnen lassen das 
nicht mit sich machen. In Genf (Bild) und in Lausanne kommt es im März 
2013 zu lautstarken Protesten.

> SolidariSch in der kälte ∙ Gegen die Arroganz der Geschäftsleitung hilft 
nur der Streik – das mussten die ZeitungsdruckerInnen der «Basler Zeitung» 
im Februar 2013 feststellen. Die Druckerei wurde geschlossen, die 
KollegInnen auf die Strasse gestellt. Durch einen Streik konnten die 
ArbeiterInnen die Auslieferung der «Basler Zeitung» teils verzögern, teils 
ganz aufhalten. So konnte immerhin eine Abgangsentschädigung von 
400 Franken pro Dienstjahr erkämpft werden.
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führten nicht nur zu einer Ver­
blocherung der Basler Medien­
landschaft, sondern auch zur 
Schliessung der Zeitungsdrucke­
rei. Zwischenzeitlich keimte die 
Hoffnung für eine Weiterfüh­
rung der Druckerei unter neuer 
Regie, doch die Pläne zerschlu­
gen sich. In der Zeitungsdru­
ckerei kam es im Kampf für 
einen Sozialplan am 10./11. Feb­
ruar 2013 sogar zu einem nächt­
lichen Streik. 
Eindrücklich war die Solidari­
tät in Fribourg: 11 500 Leute for­
derten mit einer Petition von 
ihrer Kantonsregierung ein Ein­
greifen zum Erhalt der per Ende 
2014 von der Schliessung be­
drohten zeitungSdruckerei 
St-paul. Eine grosse Kundge­
bung am 1. März unterstützte 
diese Forderung bei der Über­
gabe der Petition. Doch die Frei­
burger Regierung war nicht zur 
Unterstützung bereit.

Gesamtarbeitsverträge 

gav vertragSpartner gav-unterStellte
GAV für den deutschsprachigen 
Buchhandel 
Anschlussvereinbarung Payot

syndicom; Schweizer Buchhändler- 
und Verleger-Verband (SBVV)
syndicom, unia; Payot

1500

250
Romandie: Convention collective  
de travail de la librairie

syndicom; Association suisse des 
diffuseurs,	éditeurs	et	libraires	
(ASDEL)

300

GAV für die grafische Industrie syndicom und Syna; Viscom 12 000
GAV Vaudaux SA syndicom; Vaudaux 50
GAV Südpack syndicom, OCST; Südpack 80
CCL cantonale per l’industria di 
cartonaggi (Ticino)

syndicom, OCST; Corruga SA, 
Fratelli Rodi SA, Saica SA

150–200

CCT Presse Suisse romande Impressum; Presse Suisse  
(derzeit ohne syndicom)

1500

GAV für Redaktionen in der Deutsch-
schweiz und im Tessin

syndicom, Impressum; Verband 
Schweizer Presse

4500 
seit 2004 vertragsloser Zustand

Schweizer Verleger wie Tame­
dia und Ringier lassen aus Profit­
gier eigene Verlagsprodukte im 
Ausland drucken. Zwischen den 
Druckereien herrscht ein Preis­
druck bis zur Selbstvernichtung. 
Der Werberückgang in den Print­
medien und die hohe Dividen­
denabschöpfung verknappen 
die Finanzressourcen. Der Mo­
nopolisierungsprozess im Medi­
en­ und Druckbereich vernichtet 
Arbeitsplätze und bedroht die 
demokratische Medienvielfalt. 
Ganze Medienkonzerne verab­
schieden sich selbstherrlich aus 
der Sozialpartnerschaft. Dies ist 
in groben Zügen das wirtschaft­
liche Umfeld des Sektors Medi­
en in den ersten drei Jahren von 
syndicom.

graFiSche induStrie  
und verpackungSdruck

Nach langen Auseinanderset­
zungen konnte der Gesamtar­
beitsvertrag für die grafische In­
dustrie, der Ende 2012 auslief, 
verteidigt werden. Während es 
in Zeitungsdruckereien keine 
Abstriche gibt, muss in den an­
dern Betrieben hingenommen 
werden, dass (nach Mitspra­
che der Betriebskommission) 
die Einführung der 42­Stunden­
Woche möglich wird und dass 

die Lohnzuschläge für Nacht­
arbeit auf 50 Prozent gesenkt 
werden. Nach jahrelangen er­
folglosen Bemühungen ist es 
eine gros se Erleichterung, dass 
für den neuen Gesamtarbeits­
vertrag die Allgemeinverbind­
lichkeit beantragt wird. Die Er­

höhung der Mindestlöhne für 
BerufseinsteigerInnen, Unge­
lernte (um je 200.–) und Lehrlin­
ge (um je 50.– im 1. und 2. Lehr­
jahr) verbessert die Situation der 
Jungen und trägt zur Verminde­
rung der Lohn ungleichheit bei. 
Dazu konnte die berufliche Wei­
terbildung gesichert und breiter 
abgestützt werden. 

wichtige etappen  
auF dem weg zum gav 

660 Unterschriften von Zei­
tungsdruckerInnen mit der Bot­
schaft «Wir arbeiten zu Unzeiten 
– unsere Zuschläge sind gerecht­
fertigt» wurden gesammelt. Im 
Oktober 2011 wurde eine Kund­
gebung vor dem Hauptsitz des 

Unternehmensverbands der gra­
fischen Industrie, Viscom, abge­
halten. Im Juni 2012 verabschie­
dete die Branchenkonferenz das 
Forderungspaket mit dem An­
gebot an Viscom, den alten GAV 
ohne Abstriche zu verlängern 
und ihn für allgemeinverbind­

lich erklären zu las­
sen. Die Druckunter­
nehmen hörten die 
Signale nicht und 
knallten im Septem­
ber ein provokatives 
Abbauprogramm auf 
den Verhandlungs­

tisch: Erhöhung der Arbeitszeit, 
Senkung der Nachtzuschläge. 
Daraufhin demonstrierten eben­
falls im September 2012 5000 Be­
schäftigte der grafischen und 
der MEM­Industrie mit syndi­
com und Unia für einen starken 
Industriewerkplatz Schweiz: 
«Wir sind die Industrie!» Wäh­
rend der herbstlichen Verhand­
lungsrunden reichten 2100 Kol­
legInnen aus 92  Betrieben die 
Petition «Gegen 42­Stunden­Wo­
che und Lohnkürzungen» ein 
und appellierten damit an die 
Vernunft der Unternehmer. 
Nachdem Viscom die Verhand­
lungen bereits für gescheitert er­
klärt hatte, fand am 8. Dezember 
2012 die grösste Branchenkonfe­
renz seit Jahren statt: 200 Kolle­

gInnen wiesen das Viscom­Dik­
tat zurück. Allerdings herrschte 
ab 1. Januar 2013 in der grafi­
schen Branche der vertragslose 
Zustand. Im Februar votierten 
über 90 Prozent der Stimmen­
den in einer Urabstimmung für 
Kampfmassnahmen. Es folgten: 
der BaZ­Streik vom 10. 2., am 
1. 3. der Aktionstag mit über 
1000 Teilnehmenden und in der 
Nacht vom 3. 3. der Warnstreik 
bei Ziegler Druck in Winterthur.
Die Bewegung trug Früchte: der 
Viscom kam zur Vernunft und, 
am 3. Mai 2013, zurück an den 
Verhandlungstisch, wo der ein­
gangs skizzierte Verhandlungs­
kompromiss besiegelt wurde. 
Die Branchenkonferenz nahm 
diesen am 8. 6. 2013 mit grosser 
Mehrheit an.

arbeitSkonFlikte

Im Herbst 2011 kündigte 
SwiSSprinterS (Ringier­Mehr­
heitsbesitz) die Schliessung der 
Druckereien in St. gallen und 
Schlieren (total 247 Arbeitsplät­
ze) per Mitte 2012 an. Trotz 
Betriebsversammlungen, gro­
sser Unterstützung durch die 
St. Galler Bevölkerung, trotz De­
monstrationen in St. Gallen und 
vor dem Hauptsitz von Ringier 
und einem Warnstreik konnte 
nicht auch nur die Teilrettung 
des Standorts St. Gallen erreicht 
werden. Ringier lehnte das Pro­
jekt «Swissprinters St. Gallen 
light» ab, die lokalen Regierun­
gen blieben untätig. 
Nur Monate später folgte das Aus 
für die Swissprinters­Druckerei 
in renenS per Ende 2012. Auch 
jetzt protestierten wir direkt 
vor dem Hauptsitz des Konzerns. 
Und hier trug das Engagement 
der Betroffenen Früchte, auch 
dank Unterstützung der Bevöl­
kerung, der Gemeinde Renens 
und des Kantons Waadt. Mit 
der Weiterführung eines Teil­
betriebs unter neuen Besitzern 
konnten rund 70 der 126 Arbeits­
plätze gerettet werden. 
Die monatelangen Manöver 
rund um die «baSler zeitung» 

highlightS
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In den regionalSekretariaten 
sind folgende Kolleginnen und 
Kollegen für die Belange des 
Sektors Medien tätig:
Romandie:P atricia Alcaraz, 
François Ducrest
Tessin: Barbara Bassi, Angelo 
Zanetti
Nordwest- und Zentralschweiz: 
Vreni Gramelsbacher
Zürich/Ostschweiz: Martin Bühler, 
Dominik Dietrich, Sara Vogt
Bern/Oberwallis: Stefanie Fürst, 
Barbara Lehmann

In der zentrale sind folgende 
Kolleginnen und Kollegen für den 
Sektor Medien tätig:
Stephanie Vonarburg, Zentralse-
kretärin Presse und elektronische 
Medien
Danièle Lenzin, Zentralsekretärin 
Buch und Medienhandel
hans-Peter Graf, Zentralsekretär 
Grafische Industrie und Verpa-
ckungsdruck
hans Kern, Zentralsekretär 
Visuelle Kommunikation
Roland Kreuzer, Zentralsekretär, 
Sektorleiter 
Caroline Vogt, Administration
Marina Musy, Administration

zuStändigkeiten

medienpolitik

Die syndicom­Branche Medien 
entwickelt medienpolitische 
Ideen und beteiligte sich bereits 
im Juni 2011 mit Vorschlägen an 
der Vernehmlassung zum bun­
desrätlichen Bericht zur Presse­
vielfalt und Presseförderung. 
Auf grosses Interesse stiessen 
zwei in Zusammenarbeit mit der 
SP Schweiz durchgeführte «Zu­
kunftswerkstätten Medienpoli­
tik» (Juli 2012 und April  2013). 
Mit ExpertInnen wurden die 
Fehlentwicklungen in den Me­
dienstrukturen analysiert und 
Vorschläge für neue Formen der 
Presse­ und Medienförderung 
entwickelt. 
Seit mehreren Jahren bieten wir 
auch Seminare zu Hürden und 
Chancen der Selbständigkeit an. 

gleichStellung von Frauen

Gemeinsam mit Frauen von SSM 
und Impressum wurde im Mai 
2011 die Tagung «Medien und Ge­
schlecht: Wer macht die News, 
wer wird gezeigt?» organisiert. 
100 Teilnehmerinnen und Teil­
nehmer diskutierten Strategien 
gegen die stereotype, reaktionä­
re Darstellung der Geschlech­
ter und die diskriminierenden 
Arbeits­ und Produktionsbedin­
gungen in den Medien. Das Po­
sitionspapier enthält Forderun­
gen an Medienunternehmen 
und Redaktionen. Mit der Me­
dienwissenschaftlerin Martina 
Leo narz wurde in der Folge ein 
gewerkschaftlicher Leitfaden zu 
geschlechtergerechter Bericht­
erstattung lanciert. 

buch und medienhandel

In der Branche Buch und Me­
dienhandel bestimmte der poli­
tische Kampf gegen die Libera­
lisierung die Agenda. Im März 
2011 hiess das Parlament ein 
Buchpreisbindungs­Gesetz gut – 
ein zwölfjähriger Kampf schien 
von Erfolg gekrönt. syndicom 
setzte sich sowohl aus kulturpo­
litischen wie auch aus gewerk­

schaftlichen Überlegungen für 
die Preisbindung ein. Von bür­
gerlicher Seite wurde jedoch zu­
sammen mit der Migros das Re­
ferendum ergriffen. Die Branche 
engagierte sich deshalb wäh­
rend Monaten im Abstimmungs­
kampf. In der Volksabstimmung 
vom 11. März 2012 wurde die 
Buchpreisbindung mit 56 Pro­
zent Nein­Stimmen verwor­
fen (in der Westschweiz fand 
sie gleichwohl Mehrheiten bis 
70  Prozent). Weitere Probleme 
werden dadurch auf die Buch­
branche zukommen.
In den Kantonen Basel, Bern, 
Luzern und Zürich gab es wich­
tige Erfolge im Kampf gegen 
die Ausweitung der Ladenöff­
nungszeiten, von denen auch 
die BuchhändlerInnen betroffen 
gewesen wären. Im September 
2013 engagierten wir uns gegen 
den 24­Stunden­Arbeitstag im 
Rahmen des SGB­Referendums 
zu den Tankstellenshops. 
Beim 2013 angekündigten Zu­
sammenschluss der Grossbuch­
handlungen orell FüSSli und 
thalia ist unser zentrales An­
liegen, den GAV auf den neu ent­
stehenden Branchenriesen an­
zuwenden – Thalia stand bisher 
abseits. Im Zusammenhang da­
mit beginnt im September eine 
Revision des Branchen­GAV. Der 
Ausgang ist derzeit noch offen.

viSuelle kommunikation

In der Branche Visuelle Kom­
munikation gibt es nach wie 
vor keine Gesamtarbeitsverträ­
ge: Es gibt keinen Arbeitgeber­
verband, der sich als Sozialpart­
ner versteht. Im Tessin führt die 
besonders aktive Arbeitsgruppe 
aus der Branche regelmässig An­
lässe mit GestalterInnen durch. 
In Bern konnte die lokale Berufs­
gruppe in Zusammenarbeit mit 
der Hochschule der Künste ein 
‹Tauschwerk› mit Mitgliedern 
aus der Visuellen Kommunikati­
on aufbauen. Dieses erfolgreiche 
Konzept wird auch in andern Re­
gionen umgesetzt, so ab Herbst 
2013 in Zürich und Luzern.

Fachtagungen

Auch in den ersten drei Jahren 
von syndicom konnten die gros­
sen Fachtagungen, die stark zum 
guten Image der Gewerkschaft 
bei den visuellen GestalterInnen 
beitragen, in allen Sprachregi­
onen mit Erfolg weitergeführt 
werden: Der ‹Tag der Schrift›, die 
‹Giornata della Tipografia› (neu: 
‹Giornata del design e della com­
municazione visiva›), der ‹Tag 
der Typografie› und die ‹Jour­
née romande de la typographie›. 
Um 2000 KollegInnen und In­
teressierte haben diese Anläs­
se in der Berichtsperiode be­
sucht. Die Veranstaltungen sind 
jeweils eine gute Möglichkeit 
für die Mitgliederwerbung; syn­
dicom konnte sich in der Visuel­
len Kommunikation profilieren. 

Rolamd Kreuzer  
(Leiter Sektor Medien),  
Danièle Lenzin,  
hans Peter Graf,  
Stephanie Vonarburg,  
hans Kern

> bewegte verhandlungen ∙ Im Vorfeld des neuen GAV für die grafische 
Industrie kam es zu mehreren Auseinandersetzungen mit dem unterneh-
mensverband Viscom. Die Drucker liessen sich wenig gefallen – allen voran 
die Jungen gingen beherzt auf die Strasse und kämpften gegen längere 
Arbeitszeiten in der Branche.

>> die SparSchweine von tamedia ∙ Etwa 80 JournalistInnen, viele davon 
aus der Westschweiz, kommen im April 2013 zu einer Protestaktion vor der 
Generalversammlung der Tamedia-Aktionäre in Zürich. Während  
48 Millionen an Dividenden ausgezahlt wurden, soll bei der Belegschaft 
gespart werden. «Was sind 30 Prozent Dividende von nichts?» mussten sich 
die Aktionäre von «ihrer» Belegschaft und syndicom fragen lassen – denn: 
ohne Arbeit kein Kapital. 
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preSSe und  
elektroniSche medien

Im Sommer 2013 bekam syndi­
com eine zusammengeschuster­
te Vereinbarung für eine Pres­
se­GAV auf den Tisch gelegt, ein 
Vertragswerk ohne jede Mindest­
lohnregelung. Es war, unter Aus­
schluss von syndicom, von den 
Geschäftsführern des Verleger­
verbands und des JournalistIn­
nenverbandes Impressum über 
Monate erarbeitet worden. Mit 
dieser Vereinbarung hätte nach 
dem Willen der Autoren der 
neun Jahre  lange vertragslose  
Zustand in den Printmedien der 
Deutschschweiz und des Tes­
sins beendet werden sollen. Und 
noch dieses dünne Papier wurde 

am Kongress 
der Verleger 

im September 2013 zurückge­
wiesen.
In der Westschweiz kündig­
ten die Verleger per Ende 2013 
den Gesamtarbeitsvertrag (CCT) 
für die Printredaktionen. Erst­
mals nach jahrelanger Oppositi­
on sprach sich Impressum nach 
dieser CCT­Kündigung im März 
2013 dafür aus, syndicom in die 
Vertragspartnerschaft aufzuneh­
men. Nicht ganz überraschend 
votierten die Verleger dagegen. 
Auch in der Westschweiz wer­
den verbindliche Lohnregelun­
gen im GAV zum Knackpunkt. 
Mobilisierungen der Journalis­
tInnen gleich nach Vertragskün­
digung im Dezember 2012 und 
an einem erfolgreichen Aktions­
tag im August 2013, an dem den 
Verlegern 500 Unterschriften 
von Presseschaffenden für ei­
nes GAV mit Lohnregelung über­
reicht wurden, zeigten, dass Wi­
derstand möglich ist. 

medienkonzentration  
und Sparübungen

Die Medienkonzentration durch 
Fusionen, Kooperationen und 
Übernahmen hatte allerorts 
Stellenabbau zur Folge. Kündi­
gungen gab es bei der Blocher­
Somm­BaZ. Die Aufteilung der 
Ostschweiz zwischen der NZZ­
Gruppe und der Tamedia hatte 
Konsequenzen bei den Zürcher 
Regionalzeitungen und beim 
«tageS-anzeiger». Ein neuer 
Konflikt tauchte 2013 auf mit 
der Übernahme des «winter-
thurer landboten» durch Ta­
media. Die von Tamedia Anfang 
2013 angekündigte 34­Millionen­
Sparrunde führte besonders in 
den Westschweizer Redaktionen 
zu Protesten und wurde in der 
Romandie auch von der Politik 
scharf kritisiert. syndicom orga­
nisierte an der Generalversamm­
lung der Tamedia­Aktionäre im 
April 2013 eine originelle Pro­
testaktion und verlangte provo­
kant die Hälfte der Aktionärs­
dividende zur Sicherung des 
Qualitätsjournalismus und der 
Arbeitsstellen.

highlightS
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zentralSekretariat bern

ZentralsekretärInnen
Kaspar Bütikofer
Sonja Oesch
heinz Suter

Administration
yasmin Barhoumi
Pascal Stadelmann
Martin Zürcher

Zentralsekretäre
Daniel Münger
Franz Schori (Fachsekretär)
 

Projekte
heidi Pulfer
Rolf Schranz
Saliha Vujic

Administration
Sylvie Lupi

ZentralsekretärInnen
hans-Peter Graf
hans Kern
Danièle Lenzin
Stephanie Vonarburg

Administration
Marina Musy
Caroline Vogt 

Assistenz
Jacqueline hadji
Rani Kurt (Praktikantin)

ZentralsekretärInnen
Loïc Dobler
Toya Krummenacher

 

Administration
Sanja Eggimann
Simon horst
 

Werbung/Dienstleistungen 
Giorgio Maietti 

Rechtsberatung
Kathrin Melzani
Néomie	Nicolet	
Isabelle Pauchard
Martin Scheidegger
Olivia Schorer
Stephanie Vonarburg
Ruth Wenger

Administration
Cynthia Pfammatter

Bildung & Verlag
hans Kern
Giorgio Maietti
 
 

Administration Personal 
Verena Fritzenwallner
Erika Kocher

Telefonzentrale/Empfang
Daniela hess
Sylvie Lupi
Astrid Pulfer

Facility Management/SiBe
Maya Griesser 
Roger Seiler

Internationales
Michel Gobet

Redaktion Zeitung
Nina Scheu – Leitung
Barbara Bassi 
yves Sancey 
Johannes Supe (Praktikant)

Layout
Alain Gonthier 
Katja Leudolph 
Daniela Raggi

Korrektorat
Marie Chevalley 
Petra Demarchi 
ulrike Krüger 

Webredaktion
Beatrice Müller
 

Übersetzung
Alexandrine Bieri 
Barbara Iori
Laurence Strasser 

Gesundheitsförderung
hans Kern 
Rolf Schranz

 

Buchhaltung
Linda Feller – Leitung
Annette Burkard 
Katja Casciero Bourras
hans-Peter haftka

Mitgliederadministration
Simon Widmer – Leitung
Brigitte Matteazzi
Sina Matter
Myriam Rohrer 
Beatrice Zwahlen

IT
Daniel Michel – Leitung
Pascal Arnold
Krisha Sinnathurai

Mitglieder der  
Geschäftsleitung

Stab

Bereichsleitung

Co-Präsidium
Alain Carrupt
Danièle Lenzin

 

Sektor Logistik
Fritz Gurtner

Sektor Telecom/IT
Giorgio Pardini

Sektor Medien
Roland Kreuzer

Gleichstellung/Rechtsdienst
Bernadette häfliger Berger 

Personal
hans Rohrer

Kommunikation
Bruno Schmucki 

Finanzen
Dieter Bolliger

Administration Stab
Priska Zürcher
Nejla Grbo (Lernende)
 

Administration 
Bildung & Verlag
Astrid Pulfer
yvonne Scheuer

syndicom in Zahlen
syndicom – Gewerkschaft Medien und 
Kommunikation ist Anfang 2011 aus 
dem Zusammenschluss der Medienge-
werkschaft comedia und der Gewerk-
schaft  Kommunikation hervorgegangen.
 
mitglieder
Zurzeit hat syndicom 39 954 Mitglieder 
(Stand 30. 6. 2013). 

Sektoren/branchen
Die Mitglieder sind in den drei Sektoren 
Logistik, Telecom/IT und Medien 
organisiert, die insgesamt 12 Branchen 
vertreten. Dem grössten Sektor, dem 
Sektor Logistik, gehören 55,6 % der 
Mitglieder an. Der zweitgrösste Sektor, 
der Sektor Medien, vertritt 24,1 % der 
Mitglieder. Die restlichen 20,3 % 
gehören zum Sektor Telecom/IT. 

zuSammenSetzung mitgliedSchaFt
Von den 39 954 Mitglieder sind 26 506 
Aktive, dies entspricht 66,3 %.
Der Frauenanteil von syndicom beträgt 
30,5 %. Rund 6,5 % der Mitglieder sind 
jünger als 31 Jahre alt. 6 % der Mitglie-
der haben keinen Schweizer Pass.

mitarbeitende
Das Sekretariat besteht aus dem 
Zentralsekretariat in Bern sowie 
16 Regionalsekretariaten in 5 Grossregi-
onen. Insgesamt beschäftigt syndicom 
rund 140 Mitarbeitende.

Neuchâtel 
Temple Neuf 11, CP, 2001 Neuchâtel
Tél.	058	817	19	18,	Fax	058	817	19	21	 
neuchatel@syndicom.ch

Fribourg
Rte de Beaumont 22, 1700 Fribourg
Tél.	058	817	19	90,	Fax	058	817	19	91	 
fribourg@syndicom.ch

Genève
Rue de Montbrillant 36, 1201 Genève  
Tél.	058	817	19	22,	Fax	058	817	19	26	 
geneve@syndicom.ch

Lausanne
Rue Pichard 7, 1003 Lausanne
Tél.	058	817	19	27,	Fax	058	817	19	39	 
lausanne@syndicom.ch

Biel-Bienne 
Murtenstrasse 33, 2502 Biel-Bienne  
Tel. 058 817 19 85, Fax 058 817 19 86  
bienne@syndicom.ch
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Sektionen
region zürich/oStSchweiz
Sektion Linth Post
Sektion Ostschweiz
Sektion Rhätia
Sektion Graubünden GIV
Sektion Schaffhausen Post
Sektion Schaffhausen/Winterthur GIV
Sektion Thurgau Post 
Sektion Thurgau GIV
Sektion Zürich Sektor Logistik
Sektion Zürich Telecom
Sektion Zürich GIV
Sektion Zürichsee GIV

region nordweSt-/zentralSchweiz
Sektion Aargau
Sektion Region Basel
Sektion Olten/Solothurn
Sektion Zentralschweiz

region bern/oberwalliS
Sektion Bern Postpersonal
Sektion Bern syndicom 
Sektion Biel-Bienne
Sektion Emmental-Oberaargau Post
Sektion Emmental/Oberaargau GIV
Sektion Lötschberg Post

region romandie
Section	Arc	Jurassien	Média-Poste-Télécom
Section de Fribourg Poste
Section de Fribourg IGE
Section	Fribourg	Télécom
Section de Genève Poste
Section	Genève	Télécom
Section Genève/Nyon IGE
Section	Neuchâtel	Télécom
Section Valais Romand Poste
Section	Valais	Télécom 
Section Est vaudois/Valais romand IGE
Section Vaudoise Poste
Section	Vaud	Télécom
Section Vaud/Lausanne IGE
Skyguide

region teSSin/moeSano
Sezione Ticino e MoesanoZentralsekretariat  •  Secrétariat central  •  Segretariato centrale 

Monbijoustrasse 33, Postfach 6336, 3001 Bern, Tel. 058 817 18 18, Fax 058 817 18 17, mail@syndicom.ch

 

 

 

 

 

 

Basel 
Rebgasse 1, Postfach, 4005 Basel  
Tel. 058 817 19 47, Fax 058 817 19 55  
basel@syndicom.ch

Neuchâtel 
Temple Neuf 11, CP, 2001 Neuchâtel
Tél.	058	817	19	18,	Fax	058	817	19	21	 
neuchatel@syndicom.ch

Fribourg
Rte de Beaumont 22, 1700 Fribourg
Tél.	058	817	19	90,	Fax	058	817	19	91	 
fribourg@syndicom.ch

Sion
Ave de la Gare 41, 1950 Sion
Tél.	058	817	19	80,	Fax	058	817	19	81	
sion@syndicom.ch

Thun 
Seestrasse 12, Postfach 2528, 3601 Thun  
Tel. 058 817 19 95, Fax 058 817 19 63
thun@syndicom.ch

Härkingen 
Altgraben 29, 4624 härkingen
Tel. 058 817 19 56, Fax 058 817 19 60
haerkingen@syndicom.ch

Biel-Bienne 
Murtenstrasse 33, 2502 Biel-Bienne  
Tel. 058 817 19 85, Fax 058 817 19 86  
bienne@syndicom.ch

Luzern 
Brünigstrasse 18, Postfach, 6002 Luzern  
Tel. 058 817 19 40, Fax 058 817 19 46 
luzern@syndicom.ch

Chur 
Gürtelstrasse 24, Postfach, 7001 Chur
Tel. 058 817 19 75, Fax 058 817 19 76
chur@syndicom.ch

Massagno 
Via Genzana 2, 6900 Massagno
Tel. 058 817 19 61, Fax 058 817 19 66
ticino@syndicom.ch

Bellinzona 
Piazza G. Buffi 6A, Casella postale 1270, 6501 Bellinzona  
Tel. 058 817 19 67, Fax 058 817 19 69 
ticino@syndicom.ch

Zürich 
Stauffacherstr. 60, Volkshaus, Postfach, 8026 Zürich
Tel. 058 817 18 98, Fax 058 817 19 09 
zuerich@syndicom.ch

St. Gallen 
Zwinglistrasse 3, Postfach1940, 9001 St. Gallen 
Tel. 058 817 19 11, Fax 058 817 19 15 
stgallen@syndicom.ch

Bern 
Looslistrasse 15, Postfach 382, 3027 Bern 
Tel. 058 817 18 81, Fax 058 817 18 97
bern@syndicom.ch

regionalSekretariate

Regionalsekretariat 
Zürich
 

RegionalsekretärInnen
Martin Bühler 
Dominik Dietrich
Elisabeth Fannin
Willy Gabriel
Flavio haldi
Pedro Sancho
Sara Vogt

Administration
Christine Chapuis
Monika Saxer
Maja Vukmirovic

Regionalsekretariat 
St. Gallen

Regionalsekretärinnen
Angelika D’Alessandro
Nicole Weber

Administration
Gianna Braun

Regionalsekretariat 
Chur

Regionalsekretärin
Riana Schmid

Regionalsekretariat  
Basel

Regionalsekretärinnen
Vreni Gramelsbacher
Juna Lala
Karin Omanovic

Administration
Marietta Gyssler 

Regionalsekretariat 
Härkingen

RegionalsekretärInnen
Claudio Marrari
Karin Omanovic

Regionalsekretariat 
Luzern

RegionalsekretärInnen
Valentina Smajli
Peter Spichtig

Administration
Daniela Kiener
Therese Meister

Regionalsekretariat  
Bern

RegionalsekretärInnen
Fabrizio D’Orazio
Adrian Flükiger
Stefanie Fürst
Barbara Lehmann
Susanne Oehler
heidi Pulfer

Administration
Corina Catucci
Annemarie Knobel

Regionalsekretariat 
Thun

Regionalsekretär
Adrian Flükiger

Regionalsekretariat 
Biel

Regionalsekretärin
Stefanie Fürst

Regionalsekretariat  
Lausanne

RegionalsekretärInnen
Patricia Alcaraz
Philippe Morerod
Bernard Remion
Catherine Tabary

Administration
Martin Debrunner
Emma Viquerat

Regionalsekretariat 
Genf

Regionalsekretär
Eric Schwapp

Regionalsekretariat 
Freiburg

Regionalsekretäre
Pascal Dorthe
François Ducrest

Regionalsekretariat 
Neuenburg 

Regionalsekretär
Jean-François	Donzé

Regionalsekretariat 
Sion

Regionalsekretärin
Elisabeth Di Blasi

Region Romandie
Fabienne Brunner

Region Zürich/Ostschweiz
Julia Gerber Rüegg

Region Nordwest-/Zentralschweiz
Bernadette häfliger Berger 
(ad interim)

Region Bern/Oberwallis
Andreas Keller

Region Tessin/Moesano
Angelo Zanetti

Arbeitslosenkasse (ALK)
Giorgio Pardini (ad interim)
Beatrice Fontana (stv.)

ALK Bern
Raffaella Moser
Daniela Ramseier
Natascha Schafer
Stefanie Thomann

ALK Basel
Wird durch andere 
ALK-Sektionen betreut

ALK Zürich
Thomas Bieri
Christine Frei
Sara herrera-Gerussi
Simone Müller

ALK Lausanne
Christophe Jaquier (Leitung)
Lysiane Coullery

ALK Genf
Marie Chevalley

ALK Bellinzona
Francesco Bellotti
Maria Mattioli

Regionalsekretariat  
Massagno

Regionalsekretärinnen
Barbara Bassi
Giulia Centemeri

Administration
Adria Croci-Maspoli

Aussenstelle Bellinzona
Nach Vereinbarung
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berichte intereSSengruppen 2011–2013 

Drei Jahre syndicom Gleichstellung
Die Abteilung Gleichstellung wurde bei der Fusion neu gebildet: Durch die fünf Interessengruppen sollten die Mitglieder eine  
weitere Identifikationsmöglichkeit bekommen und unsere Gewerkschaft sollte ein klares politisches Profil erhalten.  
Das erste Ziel der Abteilung Gleichstellung war, die IG-Arbeit auf alle Branchen der neuen Gewerkschaft auszudehnen und die  
ehemaligen comedia-Kommissionen auch mit Mitgliedern der ehemaligen GeKo – die keine IG-Arbeit kannte – zu ergänzen.  
Mit verschiedenen Kampagnen und Projekten konnten mehr Frauen, Junge und Leute mit Migrationshintergrund als Mitglieder  
für syndicom gewonnen werden. Da die Interessengruppen von Anfang an branchenübergreifend gearbeitet haben, leisteten  
sie auch einen Beitrag zum Zusammenwachsen der neuen Gewerkschaft. Bernadette häfliger Berger, Leiterin Abteilung Gleichstellung

Jugend
Der Anteil der Mitglieder unter 
31 Jahren (U31) beträgt bei syn­
dicom noch knapp 7 Prozent. 
Bei der Fusion waren die Orga­
ne überaltert und es gab wenig 
junge Mitglieder, die aktiv wa­
ren und wahrgenommen wur­
den. Jugendpolitische Themen 
fehlten zu Beginn gänzlich. Die 
Delegiertenversammlung 2011 
lancierte deshalb auf Antrag der 
Jugendkommission einstimmig 
die Jugendkampagne ‹Damit die 
Zukunft kein Zufall ist!› mit dem 
Ziel, junge Mitglieder bei syndi­
com sichtbar zu machen, unter­
einander zu vernetzen und ju­
gendpolitische Fragen in den 
Fokus der Gewerkschaft zu rü­
cken. Zudem sollte gleichzeitig 
eine Werbeoffensive bei jungen 
Berufsleuten und Auszubilden­
den gestartet werden. 

generationenübergreiFende  
zuSammenarbeit

Mit der Jugendkampagne HUGO 
bekam die IG Jugend öffentli­
che Aufmerksamkeit: Bei vie­
len Jungen kam HUGO an und 
die älteren KollegInnen setzten 
sich durch die auffällig ande­
ren Auftritte kontrovers mit der 
Gewerkschaftsjugend auseinan­
der. Damit war das erste wichti­
ge Ziel der Kampagne erreicht: 
Es wurde über und mit den jun­
gen Mitgliedern geredet. 
Im Laufe der Jugendkampag­
nen konnten vier neue regi­
onale Jugendgruppen gegrün­
det werden, und heute sind in 
fast allen Organen von syndi­
com junge Mitglieder präsent. 
Auch einige Sektionen gaben 
den jungen AktivistInnen Raum 

Frauen
Die IG Frauen startete das Jahr 
nach der Fusion fulminant mit 
der Kampagne ‹Die Arbeit ist 
weiblich / Ohne Frauen geht 
nichts›. Diese Kampagne woll­
te auf die verschiedenen frau­
enpolitisch wichtigen Jubiläen 
im Jahr 2011 hinweisen: 40 Jah­
re Frauenstimmrecht, 30 Jah­
re Gleichstellungsartikel und 
20  Jahre Frauenstreik. Gleich­
zeitig sollte eine Werbeoffensi­
ve gestartet werden, welche vor 
allem auf betrieblichen Aktio­
nen aufbaute. 

konkrete anliegen  
angeSprochen

Der Anteil der Frauen an den 
Neumitgliedern konnte im Rah­
men dieser Kampagne um fast 
10 Prozent gesteigert werden. 
Neben der Frauenkonferenz 
wurden zum ersten Mal 
Frauen­Branchenkon­
ferenzen durchgeführt. 
Die Post­Frauen erarbei­
teten einen Forderungs­
katalog zum GAV Post 
und die Telecom­Frau­
en setzten sich mit dem 
Thema Vereinbarkeit der 
Arbeit auseinander. Alle 
Tagungen trafen auf sehr gro­
sses Interesse und waren die 
Grundlage für eine gute Ver­
netzung der syndicom­Frauen. 
Bereits die erste neu gewählte 
Frauenkommission hatte Mit­
glieder aus allen Sektoren und 
sowohl aus der Deutschschweiz 
wie aus der Romandie. Seit 2012 
werden in allen Regionen (aus­
ser dem Tessin) regionale Frau­
enprogramme durchgeführt. Im 
Jahr 2012 wurde mit der Fach­

tagung zur Arbeitszeit ein in­
haltlicher Höhepunkt gesetzt. 
Die Aktionstage vom 8. März 
und 14. Juni fokussierten im Jahr 
2013 erneut auf betriebliche Ak­
tionen, mit dem Ziel, möglichst 
viele weibliche Mitglieder zu 
gewinnen. Die Frauenkampag­
nen und Aktionen zeigen, dass 
Frauen Mitglied bei syndicom 
werden, wenn sie in ihren kon­
kreten Anliegen angesprochen 
und vertreten werden. Sie sind 
bereit, aktiv in Gewerkschafts­
gremien mitzuarbeiten, wenn 
ihre Interessen ernst genommen 
werden und auf ihre beson­
dere Situation Rück­
sicht genommen 
wird. 

syndicom 
ist in den letzten drei Jah­
ren zwar weiblicher geworden 
und hat in der Öffentlichkeit 
durchaus an frauenpolitischem 
Gewicht gewonnen, die Vertre­
tung der Frauen in den Orga­
nen von syndicom ist aber noch 
nicht optimal.

 
und beschäftigten sich intensiv 
mit der Gewerkschaftsjugend. 
Es gibt heute insgesamt etwa 
100  junge Vertrauensleute, die 
untereinander vernetzt sind. 
Mit dem ‹Tisch der Generatio­
nen› und der Einführung des 
Mentorings am Arbeitsplatz 
wurde die Wichtigkeit generati­
onenübergreifender Zusammen­
arbeit in der Jugendkampagne 
betont. Dieser Teil des Projekts 
wurde vom Bundesamt für So­
zialversicherungen mit öffent­
lichen Geldern unterstützt. Die 
IG Jugend hat sich während der 
Kampagne auch intensiv mit 
ihrer gewerkschaftspolitischen 
Positionierung auseinanderge­
setzt und ein umfassendes Pa­
pier dazu verfasst. 
Es fand eine breite Politisie­
rung der Gewerkschaftsjugend 
statt. Für die Mitgliederwerbung 
wurden eigene Jugendwerbeta­
ge und Aktionen durchgeführt. 
Die Umsetzung in den Regionen 
ist noch nicht überall gelungen, 
trotzdem konnte während der 
 HUGO­Kampagne beispielswei­
se im Sektor Logistik der Anteil 
der Jungen an den Neumitglie­
dern um 6 bis 12 Prozent ge­
steigert werden. Insgesamt ist 
dieser Anteil innert des letzten 
Jahres kontinuierlich um 10 Pro­
zent gewachsen. 
Die Instrumente, welche im Rah­
men der Jugendkampagne ent­
wickelt wurden, können in den 
kommenden Jahren auf allen 
Ebenen eingesetzt und verbes­
sert werden. So kann syndicom 
die Chance nutzen, den Anteil 
junger Mitglieder kontinuier­
lich zu steigern und unsere Ge­
werkschaft zu verjüngen. 

<< am FrauenStreiktag ∙ Am 14. Juni 2011 waren es genau 20 Jahre seit 
dem ersten Frauenstreiktag der Schweiz. Seitdem ist der 14. Juni ein 
Kampftag – und zwar einer, den auch syndicom unterstützt. Im Jubiläums-
jahr fanden gerade in den grösseren Städten (hier Lausanne) bunte und 
lautstarke Demonstrationen statt. 

> politiScher und arbeitSkampF ∙ unsere migrantischen Kollegen und 
Kolleginnen setzen sich nicht nur für eine menschliche Asyl- und Migrati-
onspolitik ein, sie mischen auch in den Arbeitskämpfen kräftig mit. hier ein 
Bild vom herbst 2011, als 500 Zusteller und Zustellerinnen gegen die 
Verschlechterung der Arbeitsbedingungen durch das Projekt Distrinova 
protestierten. 
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berichte intereSSengruppen 2011–2013 

Drei Jahre syndicom Gleichstellung Pensionierte 
Die IG Pensionierte ist die gröss­
te Interessengruppe bei syn­
dicom und vertritt fast einen 
Drittel der Mitglieder. Alterspo­
litische Fragestellungen werden 
auch in der Gewerkschaft im­
mer wichtiger, und die IG Pen­
sionierte beschäftigte sich in 
den vergangenen Jahren inten­
siv mit der Zukunft der schwei­
zerischen Altersvorsorge und 
insbesondere mit der Initiative 
AHVplus. 

alterSpolitik und pFlege  
der geSelligkeit

Die Pensionierten leisteten denn 
auch einen erheblichen Beitrag 
zum schnellen Zustandekom­
men der notwendigen Unter­
schriften. Der Vorstand der IG 
Pensionierten gab im Jahr 2011 
zweimal ein eigenes Bulletin 
heraus, welches danach durch 
die speziellen Pensionierten­
seiten in der syndicom­Zeitung 
abgelöst worden ist. Die vie­
len aktiven regionalen Gruppen 
organisieren unzählige gesell­
schaftliche Anlässe, Wanderun­
gen und Veranstaltungen für 
die pensionierten KollegInnen. 
Der traditionsreiche Pensionier­
tentag der comedia konnte im 
Mai 2013 erstmals unter der Ägi­
de von syndicom durchgeführt 
werden, fast 100 Personen nah­
men daran teil.

Migration
Keine der beiden Vorgängeror­
ganisationen hatte detaillierte 
Erhebungen über den Migra­
tionshintergrund ihrer Mitglie­
der gemacht. Bei der Fusion 
ging man von einem Anteil von 
MigrantInnen von 10 Prozent 
aus – tatsächlich haben nun 
aber 25 Prozent der Neumit­
glieder keinen Schweizer Pass. 
Im Jahr 2011 lancierte die Ab­
teilung Gleichstellung das Pi­
lotprojekt Härkingen, um im 
Brief­ und Paketzentrum eine 
regio nale Migrationsgruppe zu 
bilden, welche auch in der Sek­
tion und in der Branche gut ver­
ankert und aktiv ist. Wir haben 
heute eine erfolgreiche Betriebs­
gruppe in Härkingen, welche so­
wohl bei der Werbung, bei der 
Vernetzung von Vertrauensleu­
ten als auch in migrations­ und 
branchenpolitischen Fragen bei 
syndicom eine bedeutende Rol­
le spielt. 

migrationSarbeit breit 
abgeStützt

Ebenfalls 2011 wurden auf eine 
Initiative der ehemaligen Ge­
werkschaft Kommunikation hin 
bei der Post Sprachkurse für Mig­
rantInnen durchgeführt, welche 
auf sehr grosses Interesse gestos­
sen sind. In der ersten Legisla­
tur konnten zudem neben der 
Gruppe Härkingen auch noch 
zwei weitere regionale Migrati­
onsgruppen in Zürich und Bern 
gebildet werden. Die Migrations­
kommission vertritt inzwischen 
alle Sektoren und Landesteile 
und erfüllt die Jugend­ und die 
Frauenquote. Dies zeigt, dass die 
Migrationsarbeit bei syndicom 
sehr breit abgestützt ist und auf 
echtes Interesse bei den Mitglie­
dern stiess. Die Migrationskom­
mission hat sich in den letzten 
drei Jahren neben der Aufbau­
arbeit auch intensiv mit ihrem 
Selbstverständnis auseinander­
gesetzt und ein Leitbild entwi­
ckelt. Die IG Migration brach­
te die Interessen von Menschen 
mit Migrationshintergrund bei 
wichtigen Branchenthemen und 
vor allem auch in die laufenden 
Gesamtarbeitsvertrags­Verhand­
lungen ein. 

Freischaffende
Seit den 1990er­Jahren nimmt 
die Anzahl der Solo­Selbständi­
gen, Freelancer und Freischaf­
fenden in der schweizerischen 
Erwerbsstatistik zu. Im Orga­
nisationsbereich von syndi­
com, insbesondere bei den Jour­
nalistInnen, in der visuellen 
Kommunikation, bei Informa­
tikerInnen, aber auch bei den so­
genannten Vertragsfahrern, gibt 
es einen hohen Anteil von Frei­
schaffenden. Aus diesem Grund 
entschied sich syndicom zur Bil­
dung der IG Freischaffende. 
Die branchenübergreifende 
Struktur der IG war quasi eine 
Neugründung, vieles musste 
auf der grünen Wiese aufgebaut 
werden. Anderseits hatte es mit 
der Kommission freier Journa­
listInnen bei comedia bereits 
eine Plattform von Freischaf­
fenden gegeben, welche im Jahr 
2011 erneut einen erfolgreichen 
‹Tag der Freien› und 2012 ‹Freier­
Abende› in der ganzen Deutsch­
schweiz durchgeführt hat. In 
den drei ersten syndicom­Jahren 
musste hier viel konzeptionelle 
und auch Überzeugungsarbeit 
geleistet werden. syndicom ge­
lang in diesem Bereich eigentli­
che Pionierarbeit: Bisher befass­
ten sich Gewerkschaften kaum 
mit dem Thema der Selbständig­
keit, gewerkschaftliche Antwor­
ten beschränkten sich haupt­
sächlich auf die Bekämpfung 
der Scheinselbständigkeit. Am 
ersten Kongress der Selbstän­
digerwerbenden im April 2013 
nahmen 100 Personen teil, was 

in den regionalSekretariaten Sind 
Folgende kolleginnen und kollegen Für 
die intereSSengruppen tätig: 
Zürich/Ostschweiz: Willy Gabriel (Pensionierte), 
Nicole Weber (Frauen), Sara Vogt (Freischaffende), 
Pedro Sancho (Migration), Dominik Dietrich 
(Jugend).
Nordwest-/Zentralschweiz: Peter Spichtig  
(Pensionierte), Juna Lala (Frauen), Claudio 
Marrari (Migration), Valentina Smajli (Jugend).
Bern/Oberwallis: Res Keller (Pensionierte), 
Susanne Oehler (Frauen), Stefanie Fürst  
(Freischaffende, Jugend), Fabrizio D’Orazio 
(Migration).

Romandie: Philipp Morerod (Pensionierte), 
Elisabeth Di Blasi (Frauen), Patricia Alcaraz 
(Freischaffende), Eric Schwapp (Migration), 
François Ducrest (Jugend).
Ticino e Moesano: Angelo Zanetti (Pensionierte, 
Jugend, Migration), Barbara Bassi (Frauen, 
Freischaffende).

auF der zentrale Sind Folgende  
kolleginnen und kollegen tätig:
Bernadette häfliger (Leitung, Pensionierte)
Toya Krummenacher (Frauen, Freischaffende, 
Migration)
Loïc Dobler (Jugend)

zuStändigkeiten gleichStellung/intereSSengruppen

verdeutlicht, wie wichtig die­
ses Thema für die Mitglieder 
von syndicom ist. An diesem 
Kongress wurde die ‹Charta der 
Selbständigen› verabschiedet 
und erstmals ein branchenüber­
greifender Vorstand mit Perso­
nen aus allen Landesteilen ge­
wählt. Mit der Neuauflage 
von ‹Tipps und Tricks›, 
welche zurzeit von 
der IG Freischaffen­
de erarbeitet wird, 
will syndicom sich 
bei den Selbständi­
gerwerbenden un­
serer Branchen als 
kompetente Ge­
werkschaft po­
sitionieren. 

<< immer vorne mit dabei ∙ Wer glaubt, die syndicom-Pensionierten 
begnügten sich mit beschaulichen Wandertouren, irrt gewaltig. Nicht nur 
hat die IG Pensionierte viel zum Sammelerfolg der AhVplus-Initiative 
beigetragen, sondern sie demonstriert auch für soziale Anliegen und 
bessere Arbeitsbedingungen.

< die Jugend hat daS wort ∙ Bei syndicom wird der Jugend zugehört. 
Schon während des Gründungskongresses machten unsere Jungmitglie-
der ihre Meinung deutlich. Seitdem setzen sie sich in der Jugendkommis-
sion für frische und kämpferische Gewerkschaftspolitik ein. 
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arbeitSintegration und rentenpolitik

syndicom Sozialkommission
Die syndicom­Sozialkommission 
arbeitet seit dem Frühjahr 2012 
und besteht aktuell aus acht 
Mitgliedern. Sie berät die Orga­
ne von syndicom in sozialpoliti­
schen Fragen. 
In den letzten zwei Jahren hat sie 
sich vor allem mit der Frage be­
schäftigt, wie Personen mit ge­
sundheitlichen Einschränkun­
gen besser in den Arbeitsmarkt 
integriert werden können. Da­
bei steht für die Sozialkom­
mission die Verpflichtung der 
Arbeitgeber im Vordergrund. 
Nachdem mit verschiedenen Re­
visionen der Invalidenversiche­
rungs­Gesetzgebung der Fokus 
ausschliesslich auf den Integra­
tionswillen der Versicherten ge­
richtet worden ist, braucht es 
nun auf der Gegenseite klare 
Verpflichtungen der Arbeitge­
ber. Dadurch, dass die IV­Stellen 

immer mehr Menschen eine ver­
minderte Erwerbsfähigkeit ab­
sprechen, diese aber auf dem 
ersten Arbeitsmarkt keine Ar­
beitsstelle finden können, wer­
den sie einfach in die Sozialhil­
fe verschoben. Das ist unwürdig 
und widerspricht den Prinzipi­
en eines sozialen Rechtsstaats. 
Ganz abgesehen davon belastet 
dieser fragwürdige Prozess auch 
die Gemeindefinanzen und die 
SteuerzahlerInnen. Nur wenn 
die Unternehmen verpflichtet 
werden, auch Personen mit ge­
sundheitlichen Einschränkun­
gen zu beschäftigen, erreicht 
man echte Integration. 
Nachdem sich die Sozialkom­
mission stark für die Initiative 
AHVplus eingesetzt hat, beschäf­
tigte sie sich 2013 mit dem vom 
Bundesrat vorgelegten Projekt 
Altersvorsorge 2020. Die Sozial­

kommission tritt ins­
besondere gegen jegliche 
Rentenkürzungen und Er­
höhungen des Rentenalters 
an. Sie betrachtet den Vor­
schlag zum Rückzug des Bun­
des aus der Finanzierung der 
AHV als skandalös. Da die Al­
tersvorsorge in Zukunft auf­
grund der demografischen Ent­
wicklung unserer Gesellschaft 
mehr Geld brauchen wird, er­
achtet die Sozialkommission 
den weiteren Ausbau der AHV 
als zentral. Zwar steht die Sozi­
alkommission nach wie vor zum 
Zwei­Säulen­Prinzip, hält aber 
eine zusätzliche Finanzierung 
der beruflichen Vorsorge für zu 
teuer und für die Arbeitenden 
für ineffizient. 

Bernadette häfliger Berger, 
Leiterin Gleichstellung

arbeitSSicherheit und geSundheitSSchutz

syndicom Gesundheitskommission
Damit Arbeitende bei der Arbeit gesund bleiben und gute Arbeit leisten, muss diese nach gesundheitsfördernden und sozialen  
Kriterien gestaltet sein. Die Wirtschaft muss im Dienste der Menschen stehen, nicht umgekehrt. Gerade der Gesundheitsschutz  
bietet fortschrittliche Mitspracherechte in den Betrieben: sie müssen aber von oben gewährt und von unten eingefordert werden.

Im Fokus: Schutz der psychischen 
Gesundheit trotz chronischem 
Stress am Arbeitsplatz. 

In der Gesundheitskommission 
syndicom sind Mitglieder aus 
allen Sektoren vertreten, sie be­
steht aktuell aus 12 Personen. 
Die Gesundheitskommission 

wird seit diesem Jahr 
von Peter Dietrich 
präsidiert. Er hat Otto 
Dietiker abgelöst, der 
sich mit viel Herz­
blut für den Gesund­
heitsschutz und die 
Arbeitssicherheit en­
gagiert hat. Unter an­

derem ist es ihm zu verdanken, 
dass die Stelle des Gesundheits­
beauftragten geschaffen worden 
ist, und er hat auch das syndi­

com­Seminar «Ausbil­
dung zum Stress­

coach» initiiert. 
Die Teilnehmen­
den dieses Semi­
nars wurden u. a. 
durch Selbster­
fahrung auf das 

Erkennen von körperlichen 
Stresssymptomen sensibilisiert 
und lernten, wie sie Arbeitskol­
legInnen bei der Stressbewälti­
gung helfen können.
Der gesamtgesellschaftlich zu­
nehmende chronische Stress am 
Arbeitsplatz beschäftigt die Ge­
sundheitskommission auch wei­
terhin. Für langfristig wirksame 
Prävention muss danach gefragt 
werden, welchen Anteil die Ar­
beitsbedingungen an der Aus­
breitung der psychischen Ge­
sundheitsproblemen haben und 
was wir als Gewerkschaft tun 
können, um diese zu verhin­
dern. Vor diesem Hintergrund 
hat die Gesundheitskommissi­
on aktuell eine Resolution zur 
psychischen Gesundheit am Ar­
beitsplatz erarbeitet, welche den 
Kongressteilnehmenden zur Ab­
stimmung vorgelegt wird. 
Arbeitssicherheit und Gesund­
heitsschutz sind elementarste 

Interessen der Arbeitnehmerin­
nen und Arbeitnehmer. Die Be­
schäftigten haben deshalb in al­
len Fragen der Sicherheit und 
des Gesundheitsschutzes von 
Gesetzes wegen Anspruch auf 
Information und Mitsprache. 
Testfragen für die betriebliche 
Gewährung der Mitspracherech­
te sind z. B.: Werden die Mitar­
beitenden beim Ermitteln von 
Gefährdungen mit einbezogen? 
Werden sie frühzeitig über ge­
plante organisatorische Mass­
nahmen informiert? Gibt ihnen 
der Arbeitgeber Gelegenheit zur 
Stellungnahme? Werden gemel­
dete Sicherheitsmängel sofort 
eliminiert? Wo Probleme bei 
der Umsetzung der Mitwirkung 
bestehen, wissen die Arbeiten­
den selbst am besten. Wie diese 
behoben werden können, wird 
in der Gesundheitskommission 
diskutiert, und mit Unterstüt­
zung des Gesundheitsbeauftrag­

ten werden Lösungen erarbeitet. 
In einigen syndicom­Branchen 
ist die Mitwirkung des Personals 
an der Arbeitssicherheit und 
dem Gesundheitsschutz durch 
paritätische Kommissionen in­
stitutionalisiert. Dort nehmen 
VertreterInnen aus der Gesund­
heitskommission Einsitz. Es be­
stehen auch andere Branchen­ 
und Betriebsgruppenlösungen, 
an deren Ausarbeitung und Wei­
terentwicklung die Gesundheits­
kommission beteiligt ist. 
Ebenfalls wichtig für die Ge­
sundheitskommission ist die 
Vernetzung mit anderen Ge­
werkschaften. Mit der Gesund­
heitskommission des Schweize­
rischen Gewerkschaftsbundes, 
GeHuKo, besteht für diesen Aus­
tausch eine wichtige Platt­
form.

Rolf Schranz, Gesund-
heitsbeauftragter

<< herauS zum 1. mai! · Zum Tag der Arbeit gehört der Kampf für bessere 
Arbeitsbedingungen; an ihm beteiligen sich Zehntausende. In den 
verschiedensten Schweizer Orten ruft syndicom jeweils zu Aktionen oder 
Demonstrationen auf (hier im Tessin, 2011). 

< hugo enthüllt! · Am 16. August 2012 zeigt sich huGO, hinter ihm 
stehen die fortschrittlichen Jugendlichen von syndicom. Was will huGO? 
«Mit einer überraschenden und auffälligen Kampagne will ich Menschen, 
die sonst nichts mit Gewerkschaft am hut haben, auf syndicom aufmerk-
sam machen.» Auf dem Berner Casinoplatz dürfte ihm das gelungen sein.  
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zentralvorStand (zv) und delegiertenverSammlung (dv)

syndicom Entscheidungsgremien
Das oberste Entscheidungsorgan der Gewerkschaft syndicom ist der Kongress, der alle drei Jahre stattfindet. Der Kongress wählt  
das Präsidium, die Geschäftsleitung, den Zentralvorstand und beschliesst die Politik für die nächste «Legislatur». Zwischen den 
Kongressen entscheidet die Versammlung der Delegierten aus den Branchen, Sektionen und Interessengruppen. 

delegiertenverSammlung
 
Die erste Jahresversammlung 
der Delegierten von syndicom 
(DV) fand Ende November 2011 
in Zürich statt. Rund 200 Dele­
gierte, Gäste und Angestellte 
nahmen teil und behandelten 
Anträge zur Organisationsstruk­
tur, wählten die Leiter Personal 
und Kommunikation in die Ge­
schäftsleitung, verabschiedeten 
verschiedene Resolutionen und 
unterstützten nahezu einstim­
mig ein Jugendwerbeprojekt. 
An der DV vom Juni 2012 wurden 
erneut Anträge zur Organisati­
onsstruktur behandelt. Zudem 
wurde dem Antrag der Gesund­
heitskommission zugestimmt, 
der die Anstellung eines bzw. 
einer Gesundheitsbeauftragten 

arbeitSloSenkaSSe
Die syndicom-Arbeitslosenkasse (ALK) steht allen Erwerbslosen 
offen, eine Mitgliedschaft wird nicht vorausgesetzt. Sie gewährleis-
tet eine kompetente Beratung und eine rasche und unkomplizierte 
Auszahlung der Erwerbslosenentschädigung. Innerhalb des 
Schweizerischen Gewerkschaftsbundes sind syndicom und unia die 
einzigen Gewerkschaften, die eine eigene Arbeitslosenkasse 
führen. Dank den gewerkschaftlichen Arbeitslosenkassen können 
die Gewerkschaften seit jeher bei der Gestaltung der Arbeitslosen-
versicherung ihren Einfluss geltend machen. Die syndicom-
Arbeitslosenkasse ist in fünf regionalen Anlaufstellen für die 
Mitglieder präsent: in Bern, Zürich, Lausanne, Genf und Bellinzo-
na. Im Tessin wurde 2012 die Zusammenarbeit der ALK mit dem 
VPOD auf eine neue Basis gestellt. 
Die Arbeitsbereiche der syndicom-Arbeitslosenkasse wurden nach 
2011 personell vollständig von der gewerkschaftspolitischen 
Organisation getrennt. Anfang 2011 teilten sich 19 Mitarbeitende 
1085 Stellenprozente. Per 1. März 2012 wurde die Anzahl Mitarbei-
tende schrittweise auf 15 reduziert, die Stellenprozente auf 955. 
Weitere Reduktionen sind derzeit in Planung und umsetzung. In 
den vier Zahlstellen wurde je ein Teamleiter oder eine Teamleiterin 
ernannt, die für die operative Führung verantwortlich sind. 
Weitere umstellungen sind im Bereich der Arbeitsprozesse erfolgt. 
Das SECO verpflichtete die syndicom-Arbeitslosenkasse, bis Ende 
2013 ein internes Kontrollsystem einzuführen; dies konnte 
mittlerweile umgesetzt werden. Per September 2013 wurde die 
elektronische Dokumentenerfassung eingeführt. Damit werden 
einerseits über das System jederzeit und von sämtlichen Zahlstel-
len aus die Mitgliederdaten vollumfänglich abrufbar und eine 
physische Archivierung wird nicht mehr notwendig sein. Derzeit 
laufen Abklärungen für eine technische Integration der Arbeits-
losenkasse ins EDV-System von syndicom, dieser Schritt wird die 
internen Abläufe vereinfachen und die Kosten der Arbeitslosen-
kasse (z. B. Leitungskosten SECO) weiter senken. 

Giorgio Pardini, Leiter ALK ad interim

des Zentralvorstands. In Zukunft 
haben die Sektionen pro Gross­
region einen Sitz im ZV. Zudem 
beschäftigte sich die DV mit 
dem Mitgliederbeitragssystem, 
das am Kongress harmonisiert 
werden soll.

zentralvorStand
 
Die Aufsicht über die Geschäfts­
leitung von syndicom über­
nimmt der Zentralvorstand. Die­
ser ist ein Basis­Gremium und 
tagt mindestens vier Mal pro 
Jahr. 
Im Jahr 2011 traf sich der Zent­
ralvorstand zu vier ordentlichen 
und einer ausserordentlichen 
Sitzung. Neben diversen Perso­
nalentscheiden wurde im ZV ein 
Spesen­ und Entschädigungsreg­
lement für MilizvertreterInnen 
verabschiedet. Zudem beschloss 
der Zentralvorstand die Unter­
stützung der Initiativen für den 
Atomausstieg, für eine öffentli­
che Krankenkasse, für die Erb­
schaftssteuer und des Referen­
dums gegen Managed Care. 
Im Jahr 2012 gab es fünf or­
dentliche Sitzungen und eine 
aus ser ordentliche Zentral­
vorstandssitzung. Dabei wur­
den einige Branchenreglemen­
te verabschiedet. An mehreren 
Sitzungen beschäftigte sich der 
Zentralvorstand natürlich mit 
der Post­Initiative. Die ausser­
ordentliche Sitzung des Zentral­
vorstands beschloss schliesslich 
den Rückzug. 
Ein weiterer Schwerpunkt war 
die Zusammenarbeit zwischen 
Geschäftsleitung und Zentral­
vorstand. Es wurden neu Aus­
schüsse gegründet, die die Ar­
beitslast des Zentralvorstandes 
erleichtert haben. Weiterhin 
wurde der Beitritt von syndicom 
zur Sonntags­Allianz beschlos­
sen, und die Unterstützung der 
Referenden gegen Asylgesetz 
und Tankstellen­Liberalisierung, 
die Unterstützung der 1:12­Ini­
tiative und der Lancierung von 

‹AHVplus› wurden ebenfalls gut­
geheissen. 
2013 traf sich der Zentralvorstand 
fünfmal. Einen Schwerpunkt bil­
deten die Massnahmen, die die 
GL anhand des Regionenaudits 
entwickelte. Zudem beschäftig­
te sich der ZV mit der GAV­Kam­
pagne ‹Alles Gelbe unter einem 
Dach› und mit dem schlussend­
lich erfreulichen Verhandlungs­
abschluss des GAV Grafische In­
dustrie. Mit Freude nahm der ZV 
zur Kenntnis, dass syndicom die 
mit dem SGB abgemachte Quo­
te gesammelter Unterschriften 

für ‹AHVplus› übertroffen hat. 
Als Anstellungsbehörde traf der 
ZV Personal entscheide, wie die 
Nachfolge für die Leiterin Finan­
zen/IT und Mitgliederadminist­
ration und den Leiter Kommu­
nikation. Gros se Sorgen machte 
sich der ZV über die Mitglieder­
werbung. Zudem verabschiedete 
er Sektions­ und Branchenregle­
mente und das Streikreglement. 
An seiner letzten Sitzung vom 
19. 10. 13 wurde der Kongress vor­
bereitet.

Danièle Lenzin, Co-Präsidentin

verlangte, und die Finanzver­
antwortliche wurde einstimmig 
in die Geschäftsleitung gewählt. 
Neben Resolutionen behandel­
te die DV einen Antrag der Dele­
giertenversammlung der Bran­
che Post. Die Post­Delegierten 
hatten sich eingehend mit den 
Vor­ und Nachteilen der Abstim­
mung über die Initiative «Für 
eine starke Post» beschäftigt. 
Die DV teilte die Einschätzungen 
der Antragsteller und delegierte 
dem Zentralvorstand den Ent­
scheid über Abstimmung oder 
Rückzug der Initiative.
Im Mai 2013 standen an der De­
legiertenversammlung neben 
politischen Themen wie etwa 
der Initiative AHV plus oder der 
Mindestlohn­Ini tiative organi­
sationspolitische Themen im 

Vordergrund. Die Dele­
giertenversammlung un­

terstützte die von der 
GL und dem ZV bean­

tragte Verkleinerung 
der Geschäftslei­
tung sowie die 
ebenfalls von der 
GL und dem ZV 

beantragte Ver­
grösserung 

<< gegen den 24-Stunden-arbeitStag · Immer wieder hat sich syndicom 
gegen die «Liberalisierung» der Ladenöffnungszeiten ausgesprochen. 
Erfolgreich war das etwa in Zürich, wo in diesem Jahr das Ladenöff-
nungsdiktat der FDP-Turboliberalisierer mit über 70 Prozent der 
Stimmen bachab geschickt wurde. Mächtig Stimmung gegen die 
arbeiterfeindliche Massnahme wurde auch auf einer Demonstration im 
Vorfeld gemacht.
< weder lohndumping noch rentenklau · 15 000 Menschen demonst-
rierten am 21. September 2013 in Bern gegen Lohndumping und 
Rentenklau. Zur Grossdemonstration hatten die SGB-Gewerkschaften 
aufgerufen. Sowohl ganz vorne wie auch in der Luft mit dabei: syndicom.
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rechtSSchutz, kollektivrabat t, notunterStützung

auSbildung, weiterbildung, perSönlichkeitSbildung

syndicom Bildung
Gewerkschaften haben es von Anfang an 
zu ihren wichtigsten Aufgaben gezählt, 
zur praktischen Arbeiterbildung beizu­
tragen. So hat auch das Bildungsangebot 
von syndicom eine lange Geschichte, aus 
der das heutige differenzierte und breit­
gefächerte Kurs programm hervorgegan­
gen ist.  

kurSangebote

Als Gewerkschaft bietet syndicom ihren 
Mitgliedern ein Programm der branchen­
spezifischen Fach­ und gewerkschaftli­
chen Persönlichkeitsbildung. Diese Kurse 
werden von Branchen­ und Interessen­
gruppen ausgearbeitet und geleitet und 
von Movendo administriert. Für die di­
versen Berufsgruppen innerhalb der gra­
fischen Industrie bietet syndicom mit 
Helias ein fundiertes technologisch­ge­
stalterisches Weiterbildungsprogramm. 
Ausserdem stehen den syndicom­Mitglie­
dern auch sämtliche Kurse von Movendo, 
dem Bildungsinstitut der Gewerkschaf­
ten, offen. Im Zentrum der Movendo­Kur­
se stehen damals wie heute die Werte So­
lidarität, Gerechtigkeit, Gleichstellung 
und Demokratie, und wir arbeiten bei der 
Programmplanung eng mit den anderen 
SGB­Gewerkschaften zusammen. 
2011 und 2012 besuchten jeweils über 
1000 syndicom­Mitglieder aller Branchen 
Movendo­Kurse. Im Jahr 2011 wurden 6 
Kurse (geplant 14) im Auftrag von syndi­
com durchgeführt, 2012 waren es 8 (ge­
plant 16), für das Jahr 2013 sind 16 Kur­
se geplant.
2011 besuchten gesamthaft 253 Teilneh­
mende einen Helias­Kurs. Gesamthaft 
wurden 36 Kurse durchgeführt, davon 
24 in Deutsch, einer in Französisch und 
11 in Italienisch. Im Jahr 2012 ist die Teil­
nehmerzahl um 14% auf 288 gestiegen. 34 
freie Weiterbildungskurse wurden durch­
geführt, davon 22 in Deutsch, 3 in Franzö­
sisch und 9 in Italienisch. Im laufenden 
Jahr 2013 sind 48 Kurse in den drei Spra­
chen vorgesehen, bis Mai waren 16 da­

von durchgeführt. Vier Fünftel der Kurs­
teilnehmenden sind syndicom­Mitglieder 
und profitieren von einer Kostenbefrei­
ung oder Vergünstigung. syndicom und 
Syna unterzeichneten mit dem Arbeit­
geberverband Viscom eine Vereinbarung 
über die reglementierte Grundbildung 
und die freie Weiterbildung, in welcher 
der Gültigkeitsbereich auf alle Berufsleu­
te erweitert wurde. Seit 1. 1. 2013 bezahlen 
nunmehr alle dem GAV Grafische Indus­
trie unterstellten Berufsleute Fr. 10.– pro 
Monat. 

beruFSauSbildung

Auch auf der theoretischen Seite der Be­
rufsausbildung war und ist syndicom 
aktiv. Als Mitglied der paritätischen Be­
rufsbildungsstelle für Visuelle Kommu­
nikation (PBS) war syndicom an zwei 
grossen Projekten massgeblich beteiligt: 
Einserseits die Revision der Bildungsver­
ordnung Polygrafin/Polygraf, anderseits 
die Reform der Bildungsverordnung Mul­
timediagestalterin/Multimediagestalter, 
welches Berufsbild neu «Interactive Me­
dia Designer» heisst.
Weiterhin profiliert sich syndicom als 
Verlegerin einiger inhaltlich und for­
mal hochstehender Fach­ und Lehrpu­
blikationen der Branche Visuelle Kom­
munikation. 2012 wurden die beiden 
traditionsreichen Magazine «Typografi­
sche Monatsblätter» und «Fachhefte Gra­
fische Industrie» fusioniert. Diese Mass­
nahme musste ergriffen werden, um die 
Defizite der beiden Publikationen zu ver­
ringern und das Überleben zu gewähr­
leisten. 2012 wurden fünf Ausgaben pro­
duziert, davon eine auch international 
erfolgreiche Doppelnummer mit 184 Sei­
ten zum Thema «Multilinguale Typogra­
fie». Die Auflage der TM/FGI betrug im 
Durchschnitt 2000 Exemplare. Neu er­
scheinen vier Ausgaben jährlich.

hans Kern, 
Bildungsverantwortlicher

Gewerkschaftliche 
Dienstleistungen
syndicom bietet ihren Mitgliedern ein at­
traktives Dienstleistungsprogramm an. 
Zu den Kernkompetenzen einer jeden 
Gewerkschaft gehört der Berufsrechts­
schutz: Mitglieder erhalten kostenlose 
Auskünfte und Unterstützung in Fragen 
rund um das Arbeitsrecht und Sozialver­
sicherungsrecht. 
Die berufliche Aus­ und Weiterbildung 
hat bei syndicom einen hohen Stellen­
wert: Ein breites Portfolio an Weiterbil­
dungsmöglichkeiten und Vergünstigun­
gen steht den Mitgliedern offen. 

Lernende und Studierende können von ei­
nem Ausbildungsbonus profitieren. 
syndicom­Mitglieder erhalten zudem at­
traktive Konditionen bei Bank Coop, 
Krankenkasse KPT, Mobiliar Versiche­
rung und Reisekasse Reka. 
In Notsituationen leistet syndicom Unter­
stützungsbeiträge an Mitglieder. 
Zusätzlich gibt es eine breite Auswahl an 
branchenspezifischen Dienstleistungen. 
Auf der Webseite syndicom.ch sind alle 
Detail­Informationen zum untenstehen­
den Dienstleistungsangebot zu finden.

beruFSrechtSSchutz
Kostenlose Auskunft und Beratung bei 
allen Fragen zu:
•		Arbeitsbedingungen
•		Sozialversicherungen
•		Gesamtarbeitsverträgen
•		Vertragsrecht
•		Mitwirkung
•		Rechtliche	Fragen	zur	Gleichstellung
•		Fragen	zum	Arbeitsverhältnis

auS- und weiterbildung
•		Pro	Jahr	kann	auf	Kosten	von	syndicom	

ein Kurs im Bereich der gewerkschaftli-
chen und beruflichen Weiterbildung 
bei Movendo besucht werden.

•		Die	berufliche	Weiterbildung	unter-
stützen wir jährlich mit bis zu 500.–.

•		Beitrag	von	Fr.	100.–	pro	Jahr	zur	
Förderung der Ausbildung für Lernen-
de und Vollzeitstudierende.

•		Kostenlose/vergünstigte	Weiterbil-
dungskurse für Fachleute der grafi-
schen Industrie/Visuellen Kommuni-
kation und für Medienschaffende.

notunterStützung
•		Finanzielle	Unterstützung	bis	1500.–	

für Mitglieder in Notsituationen.

zinSgünStige darlehen
•		Bis	max.	5000.–.	Die	Mitglieder	haben	

Anspruch auf diese Dienstleistung, 
soweit sie die nachstehenden Bedin-
gungen erfüllen: Die∕der Antragstelle-
rIn muss seit mindestens 12 Monaten 
der Gewerkschaft angehören und die 
Beiträge an die Sektion und an die 
Zentralkasse regelmässig entrichtet 
haben.

publikationen
•		«syndicom»,	die	Zeitung	der	Gewerk-

schaft Medien und Kommunikation, 
erscheint in einer deutschen, französi-
schen und italienischen Ausgabe und 
ist für die Mitglieder kostenlos.

•		«Typografische	Monatsblätter	⁄	Fach-
hefte grafische Industrie» ist eine 
renommierte Fachzeitschrift für 
Typografie, Schrift, visuelle Kommuni-
kation und grafische Industrie. 
Mitglieder von syndicom bekommen 
eine Vergünstigung von 50% auf dem 
Abonnementspreis. 

coop rechtSSchutz
•		Fr.	69.60	im	Jahr	für	Multirechtsschutz	

für Freizeit, Verkehr und den Privatbe-
reich für das Mitglied und die ganze 
Familie. Ersparnisse bis Fr. 330.– im 
Jahr gegenüber vergleichbaren 
Leistungen bei anderen Versicherern.

mobiliar verSicherung
•		20%	Rabatt	auf	MobiCasa
•		10%	Rabatt	auf	MobiTour
•		5%	Rabatt	auf	MobiCar

reka
•		7%	Rabatt	auf	Reka-Checks	bis	zu	einer	

Grenze von Fr. 700.– pro Jahr

kpt
•		15%	Kollektivrabatt	auf	der	Spital-

kostenversicherung
•		10%	Kollektivrabatt	auf	der	Kranken-

pflege-Plus-, Krankenpflege-Comfort- 
und Natura-Versicherung

•		5%	Online-Rabatt	auf	allen	Zusatzver-
sicherungen für Online-Versicherte

•		6,7%	Treuerabatt	auf	den	Zusatzversi-
cherungen Krankenpflege-Plus, 
Krankenpflege-Comfort und Spitalkos-
ten bei einer 3-jährigen Online-
Vertragsdauer

bank coop
•		Privatkonto	–	kostenlos	bei	Privatkon-

to mit E-Set
•		Maestro-Karte	–	50%	Rabatt	auf	

Jahresgebühr
•		MasterCard	⁄	Visa	–	50%	Rabatt	auf	

Jahresgebühr
•		Hypotheken	–	bis	zu	0,30%	Zins-

abschlag
•		Finanzplanung	–	kostenlos	ab	

Neugeschäftsvolumen von 
Fr. 500 000.–

eni 
•		4,5	Rappen	pro	Liter	Rabatt	auf	die	

Säulenpreise der Tankstellen
•		Keine	Gebühren	auf	Grund-	und	

Zusatzkarten
•		Bezahlung	nur	einmal	pro	Monat	ohne	

Rechnungsgebühren

hotelcard 
•		Bis	30%	Rabatt	auf	die	Halbtaxkarte	

für Schweizer hotels und Pensionen.

daS aktuelle dienStleiStungSangebot von Syndicom
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Kommunikation und  
Kampagnen
Die Kommunikationsabteilung 
von syndicom betreut neben der 
Öffentlichkeitsarbeit die Redak­
tion der Mitgliederzeitung und 
der Webseite. Daneben führt sie 
allgemein­ und gewerkschafts­
politische Kampagnen und pro­
duziert Broschüren und Flyer 
zu aktuellen Themen. Sie ist 
auch für die interne Kommu­
nikation mit den Mitgliedern, 
Gremien und Angestellten zu­
ständig. Ausserdem bespielt sie 
die verschiedenen Kommunika­
tionskanäle in sozialen Netzwer­
ken wie Facebook, Google+ oder 
Xing etc.

kampagnenSupport

In den vergangenen drei Jahren 
beteiligte sich die Kommunika­
tionsabteilung an den Kampag­
nen zur Wiedereinführung der 
Buchpreisbindung, für das Re­
ferendum gegen die Verschär­
fung des Asylgesetzes, gegen 
die Liberalisierung der Ladenöff­
nungszeiten auf regionaler und 
nationaler Ebene, für die 1:12­In­
itiative und natürlich für die 
GAV­Kampagnen im Sektor Lo­

gistik («Alles Gelbe unter einem 
Dach») und im Sektor Medien 
(«Ein fairer GAV ist unser Recht», 
CCT Presse Romandie) sowie die 
Jugendkampagne in Ergänzung 
zu den extern betreuten Ak­
tionen. Im Rahmen der GAV­
Kampagnen wurden in enger 
Zusammenarbeit mit den Sek­
torverantwortlichen Flyer, Infor­
mationsbroschüren und News­
letter publiziert. Weiterhin ist 
die Kommunikationsabteilung 
auch in den SGB­Arbeitsgrup­
pen zur Mindestlohn­Initiative 
und zu AHVplus aktiv. Sie un­
terstützt die Mitgliederwerbung 
und die Organisation zahlrei­
cher Veranstaltungen und Kund­
gebungen.

zeitung und webSeite

«syndicom – die zeitung» er­
scheint in einem 14­täglichen 
Rhythmus auf Deutsch, Fran­
zösisch und Italienisch. Sie ist 
ein geschätztes und wichtiges 
Kommunikationsmittel für die 
Mitglieder, nicht zuletzt auch 
durch die Möglichkeit von Bei­
lagen (Unterschriftenkarten, 

 Flyer) und von Sonderausgaben. 
Dabei bindet die Produktion ei­
ner Mitgliederzeitung mit Qua­
litätsanspruch in drei Sprachen 
aber einen grossen Teil der Res­
sourcen der Kommunikations­
abteilung. 2012 wurde sie des­
halb um eine Ausgabe pro Jahr 
und im Umfang leicht redu­
ziert. Für 2014 beantragte die 
Geschäftsleitung dem Zentral­
vorstand, die Anzahl der Ausga­
ben weiter zu reduzieren. Da­
durch soll mehr Freiraum für 
die Arbeit an neuen Konzepten 
entstehen und die vorhande­
nen Ressourcen sollen besser ge­
nutzt werden. Die Zeitung wird 
künftig in eine kommunikative 
Gesamtstrategie eingebunden. 
Dazu soll im kommenden Jahr 
eine Erhebung über das Kommu­
nikations­ und Informationsbe­
dürfnis der Mitglieder durchge­
führt werden. 
Auch die Webseite wird in ihrer 
Struktur und Funktionalität ei­
ner intensiven Überprüfung un­
terzogen.

Bruno Schmucki,  
Leiter Kommunikation
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Aktuelle Mitgliederstruktur von syndicom nach Sektoren (Stand Juni 2013).

Eintritte und Austritte in den ersten drei syndicom-Jahren (Stand Juni 2013).

3 Jahre Syndicom: berichte auS den abteilungen

Zentraler Rechtsdienst
Der zentrale Rechtsdienst von 
syndicom beschäftigt inzwi­
schen sieben JuristInnen, eine 
Sachbearbeiterin sowie eine ad­
ministrative Assistentin (insge­
samt 490 Stellenprozent). Ne­
ben der Haupttätigkeit, welche 
in der Vertretung und Bera­
tung der Mitglieder liegt, ist 
der Rechtsdienst für die juristi­
sche Beratung und Schulung der 
Regionalsekretariate und der Ar­
beitslosenkasse syndicom sowie 
für die juristische Begleitung 
von Gesamtarbeitsvertrags­ und 
Sozialplanverhandlungen und 
Massenentlassungen zuständig. 
Der Rechtsdienst gewährleis­
tet weiter die vereinsrechtliche 
Beratung der Geschäftsleitung, 
anderer Organe sowie der 
Sektionen und Pensionierten­
vereinigungen. Ausserdem bie­
tet der Rechtsdienst Schulungen 
für Mitglieder und Vertrauens­
leute an. 
Die Rechtsberatung für Mitglie­
der ist die wichtigste Dienstleis­
tung von syndicom. Sie wird 

sowohl durch den zentralen 
Rechtsdienst als auch durch die 
Regionalsekretariate bestritten. 
Die Regionalsekretariate bera­
ten die Mitglieder vor allem 
in einfachen arbeitsrechtlichen 
Fragen und erteilen Auskünf­
te zu Gesamtarbeitsverträgen. 
Der zentrale Rechtsdienst über­
nimmt die komplexeren Fälle, 

auch im Bereich der Sozialver­
sicherungen, sowie die Prozess­
vertretung der Mitglieder. Seit 
März 2013 ist eine Juristin oder 
ein Jurist aus der Zentrale ein­
mal pro Woche auf den Re­
gionalsekretariaten in Zürich, 
Bern, Lausanne und Basel anwe­
send. 2013 wurden ebenfalls fes­
te Sprechstunden auf den Regio­

Die Rechtsberatung für 
Mitglieder ist die wichtigste 
Dienstleistung von syndicom. 

Telecom
8096
20%

Logistik
22 229
55% Medien

9594
24%
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Abteilung Personal
Der Personalbereich bei syndi­
com war – wie die Gesamtorga­
nisation auch – in den letzten 
drei Jahren geprägt durch die 
Bemühungen, das Zusammen­
wachsen der beiden Vorgänger­
organisationen voranzutreiben. 
Der Prozess, die unterschiedli­
chen Kulturen zusammenzufüh­
ren beziehungsweise eine neue, 
gemeinsame syndicom­Kultur 
zu entwickeln, ist noch nicht 
abgeschlossen und muss durch 
die Personalarbeit verstärkt be­
gleitet werden.

gemeinSame kultur

So wurden die vor der Fusion 
ausgehandelten Eckwerte für 
das Lohnsystem und die Anstel­
lungsbedingungen in konkre­
te Vereinbarungen und Rege­
lungen umgesetzt und in einem 
Handbuch für die Mitarbeiten­
den zusammengefasst. 
Darüber hinaus mussten die 
Anstellungsverfahren bei Neu­
besetzungen geregelt und Stel­

lenbeschreibungen erstellt wer­
den. Neu bzw. wieder eingeführt 
wurden zudem periodische Mit­
arbeitendengespräche und der 
gezielte Erfahrungsaustausch 
zwischen Vorgesetzten mit Per­
sonalführungsaufgaben. Neben­
bei mussten die Taggeldversi­
cherungen zusammengeführt 
werden.
Mit der Einsetzung eines Per­
sonalausschusses im Zentral­
vorstand konnte die Zusam­
menarbeit mit der wichtigen 
strategischen Entscheidungsins­
tanz von syndicom wesentlich 
verbessert werden. Gemeinsam 
mit der Personalkommission Syn­
peco wurde zudem das Mitwir­
kungsreglement erarbeitet, wel­
ches am 1. Januar 2013 in Kraft 
trat.
Damit wurde eine gute Basis für 
die künftige Personalplanung 
und ­entwicklung in der gan­
zen Organisation geschaffen. 
Nebst der weiteren Konsolidie­
rung der Personalarbeit müssen 
nun Einführungspläne für neue 

Mitarbeitende konzipiert und 
umgesetzt und Wege für die be­
rufliche Entwicklung innerhalb 
der Organisation festgelegt wer­
den. Zudem ist die Nachfolgepla­
nung auf verschiedenen Ebenen 
an die Hand zu nehmen. 

umbau nicht abgeSchloSSen

Vor drei Jahren zählte die fusio­
nierte Gewerkschaft in den Re­
gionen, dem Zentralsekretari­
at und der Arbeitslosenkasse 
134 Angestellte in 92,35 Vollzeit­
stellen. Heute sind es 141 Ange­
stellte in 93,85 Vollzeitstellen. 
Die Personalfluktuation betrug 
2011 10,0 Prozent, 2012 11,5 Pro­
zent und 2013 weiterhin 10 Pro­
zent. Diese relativ hohen Werte 
waren im Nachgang zur Fusion 
zwar zu erwarten, zeigen aber 
auch auf, dass der innere Umbau 
der Organisation noch längst 
nicht abgeschlossen ist.

hans Rohrer,
Leiter Personal
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nalsekretariaten eingeführt. Mit 
diesen Massnahmen sollen die 
Mitglieder möglichst rasch und 
kompetent vor Ort beraten wer­
den können. 
Der zentrale Rechtsdienst be­
arbeitet aktuell rund 120 Fäl­
le, wobei jedes Jahr gegen 100 
neue Rechtsfälle eingehen. Der 
Rechtsdienst ist darum bemüht, 
die Rechtsfälle schnell und effi­
zient zu erledigen. Nach wie vor 
werden im Arbeits­ und Perso­
nalrecht viele Fälle vor allem im 
Organisationsbereich von Post 
und Swisscom aussergerichtlich 
gelöst. Damit erreichen wir zwar 
für die einzelnen Mitglieder sehr 
gute individuelle Ergebnisse, 
können unsere Erfolge aber nur 
sehr beschränkt publik machen. 
Die sozialversicherungsrechtli­
chen Fälle haben in den letzten 
Jahren stark zugenommen und 
erweisen sich häufig als kom­
plex und aufwendig. Sie machen 
heute rund einen Viertel aller 
Rechtsfälle bei syndicom aus. 
Hier hat der Rechtsdienst syndi­

com eine sehr hohe Erfolgsquo­
te, erstreiten wir doch für unse­
re Mitglieder regelmässig eine 
(Teil­)Rente. In wenigen spezi­
ellen oder älteren Fällen wer­
den auch externe AnwältInnen 
mit der Vertretung der Mitglie­
der betraut.
Mit der Rubrik «Recht so» in 
der syndicom­Zeitung beant­
wortet der Rechtsdienst häu­
fig gestellte Fragen von Mit­
gliedern, was von diesen sehr 
geschätzt wird. Diese Rubrik 
ermöglicht uns zudem, gewisse 
für syndicom wichtige rechtli­
che Fragestellungen öffentlich 
aufzugreifen und die Mitglieder 
dafür zu sensibilisieren. Durch 
die Vernetzung mit anderen ge­
werkschaftlich tätigen Anwäl­
tInnen im Rahmen des SGB ver­
sucht der Rechtsdienst Einfluss 
auf Gesetzgebungsprozesse und 
rechtspolitische Fragen zu neh­
men. 

Bernadette häfliger Berger,  
Leiterin Zentraler Rechtsdienst

Administration,  
Finanzen, IT
Die Jahre 2011 bis 2013 brach­
ten den Abteilungen Finanzen/
Administration und IT viel Ar­
beit, galt es doch, die beiden 
Mitgliederadministrations­Soft­
wares zusammenzuführen und 
gleichzeitig die Datenstämme zu 
bereinigen. Dieser Prozess wird 
erst im Frühjahr 2014 vollstän­
dig abgeschlossen sein. 

zuSammenFührung,  
bereinigung, auFbau

In einem ersten Schritt wurden 
die Stammdaten aus der Zeit 
vor der Fusion bereinigt. Dabei 
mussten auch zahlreiche Mit­
glieder, die über längere Zeit 
keine Beiträge mehr bezahlt 
hatten, ausgeschlossen werden. 
Diese Ausbuchung von Beitrags­
guthaben aus den Vorjahren be­
lastet die Erfolgsrechnungen 
2012 und 2013 aber nicht, da die 
notwendigen Abgrenzungen be­
reits 2010 und 2011 vorgenom­
men wurden. Anders sieht es 
mit den ausstehenden Beitrags­
zahlungen seit der Fusion aus. 
Seit Frühjahr 2013 führt syndi­
com die Mahnläufe im Zweimo­
nats­Rhythmus durch. Dank die­
ser straffen Organisation wird 
die Gewerkschaft per Ende Jahr 
weniger unsichere ausstehen­
de Beiträge ausweisen. Die ers­
ten Erfahrungen zeigen jedoch, 
dass bei jedem Mahnlauf Mit­

glieder gelöscht werden müs­
sen, die nicht bereit sind, ihre 
ausstehenden Beiträge zu beglei­
chen. Das wirkt sich verständ­
licherweise negativ auf die Er­
folgsrechnung aus und belastet 
die Zentralkasse und den Hilfs­
fonds.
2012 haben die letzten beiden 
Sektionen mit syndicom fusio­
niert (Sektion Genève Poste und 
Valais Romand Poste). Ebenfalls 
haben zum Teil auch innerhalb 
der Sektionen Fusionen statt­
gefunden. Die Zusammenarbeit 
mit den Kassieren und Kassierin­
nen ist angenehm und frucht­
bar. Bei einigen Sektionen ent­
sprechen die Abschlüsse noch 
nicht den Anforderungen un­
serer Revisionsstelle. Der Ser­
vice, die Sektionsbuchhaltun­
gen auf Wunsch in der Zentrale 
zu führen, wird weiter ausge­
baut. Im Winter 2013/2014 wird 
ein Finanzplan für die nächsten 
drei Jahre erarbeitet. Gleichzei­
tig wird das im Entwurf beste­
hende Anlagereglement fertig 
gestellt, wie es von der Revisi­
onsstelle gefordert wurde. Für 
2013 wird syndicom einen Be­
triebsertrag von ca. 21 Millio­
nen Franken ausweisen und ei­
nen Betriebsaufwand von rund 
22,5 Millionen Franken.

Dieter Bolliger, Leiter Finanzen 
und Administration

syndicom-Mitgliederzahlen 
Die Mitgliederentwicklung bei syndicom wurde in den 
letzten drei Jahren (2011 bis 30. 6. 2013) durch die 
Folgen der Fusion im Januar 2011 geprägt. Im Sektor 
Medien wirkte sich der harte Verdrängungswettbe-
werb in der Druckindustrie negativ auf die Zahlen aus.
Ende 2011 zählte syndicom 43 179 Mitglieder. Mitte 
2013 sind es noch knapp 40 000. Das sind gut 7,5 Pro-
zent weniger als im Fusionsjahr. Alle drei Sektoren 
haben einen Mitgliederschwund zu verzeichnen. 
Der Sektor Logistik verlor seit der Fusion 1540 oder 
6,5 Prozent seiner Mitglieder, der Sektor Medien ver-
lor 1450 Mitglieder, er erlitt mit 13 Prozent den 
grössten prozentualen Verlust, der Sektor Telecom/IT 
verlor 230 Mitglieder (2,7 Prozent).
Seit der Fusion konnte der Trend, dass bedeutend 
mehr Austritte als Eintritte verzeichnet werden, nicht 
gebrochen werden. Die Zahl der Neueintritte ist zwar 
leicht steigend, jedoch noch weit vom Jahresziel 
(2600 Neueintritte) entfernt. Es muss in diesem Zu-

sammenhang auch darauf hingewiesen werden, dass 
syndicom zwecks Bereinigung der Stammdaten zahl-
reiche Mitgliedschaften gestrichen hat. 2013 waren 
dies über 800 Einträge. Drei Jahre nach der Fusion ist 
dieser Konsolidierungsprozess nun weitgehend abge-
schlossen. 
Mit zusätzlichen Massnahmen wurde neben der ge-
werkschaftlichen Tagesarbeit versucht, diesem nega-
tiven Trend entgegenzuwirken. Neue Veranstaltungen 
für die Jugendlichen, Frauen und Leute mit Migrati-
onshintergrund wurden organisiert. Für alle Regio-
nalsekretäre und Regionalsekretärinnen wurde ein 
Weiterbildungsprogramm in Mitgliederwerbung und 
Kommunikation angeboten. Im Rahmen der Aktion 
«Mitglieder werben Mitglieder» wurden Wettbewerbe 
mit attraktiven Preisen durchgeführt.

Giorgio Maietti,  
Leiter Werbung/Dienstleistungen

Zusammensetzung der Mitgliederschaft: Pensionierte, Junge und Frauen nehmen anteilsmässig zu.

3 Jahre Syndicom: berichte auS den abteilungen

Zentraler Rechtsdienst



22 | Kongress 2013 syndicom | Nr. 17 | 22. November 2013

gruSSbotSchaFten

Giorgio Tuti,  
SEV-Präsident

«SEV und syndicom stehen sich 
traditionell sehr nahe; in gewissen 
Bereichen haben wir sogar 

gemeinsame Aufgaben. 
Auch innerhalb des SGB 
stellen sich uns ähnliche 
herausforderungen. Ich 
freue mich darauf, dass 
syndicom an ihrem 
ersten Kongress nach 
der Fusion ihre Stärke 
zeigen kann. Sie ist eine 
unentbehrliche Kraft 

innerhalb unserer Bewegung. Ich 
wünsche der Gewerkschaft Medien 
und Kommunikation viel Erfolg in 
der Zukunft. Gemeinsam sind wir 
stark!»

Paul Rechsteiner,  
Präsident SGB

«Der Schweizer Wirtschaft geht es 
gut, in gewissen Branchen sogar 
sehr gut. Die Wirtschaftsleistung 
war noch nie so gross wie heute. 
Trotzdem sind wir mit ständigen 
Angriffen auf die Arbeitsbedingun-
gen und – fast noch mehr – auf die 
Renten konfrontiert.
Die Gewerkschaften sind die 
soziale Kraft, die dieser negativen 
Entwicklung eine positive Antwort 
entgegenhält: für gute Löhne und 
gute Renten. Es darf nicht sein, 
dass nur eine Minderheit Privile-
gierter von dem profitiert, was 
alle erarbeitet haben. 
Deshalb braucht es eine starke 
syndicom!»René-Simon	Meyer,	Präsident	PVB:	 

«Mit Produktivitätssteigerung 
und Profitmaximierung sind alle 
Gewerkschaften konfrontiert.»

Paul Rechsteiner, Präsident SGB:  

«Die Gewerkschaften sind die 
soziale Kraft, die den negativen 
Entwicklungen positive 
Antworten entgegenhält.» 

Vania Alleva,  
Co-Präsidentin Unia, 
Vize-Präsidentin SGB
«In einem krisengeschüttelten 
Europa geht es der Schweiz 
vergleichsweise gut.
Die Früchte ihres Wachstums 
werden aber ungerecht verteilt. 
Prekarisierung der Arbeitsverhält-
nisse, Lohndruck, Arroganz der 
Antisozialpartner wie z. B. in der 
Medienbranche, Angriffe auf die 
Renten prägen deshalb unseren 
Alltag. Die daraus entstehenden 
Frustrationen bewirtschaften die 
Rechtskonservativen mit fremden-
feindlicher Sündenbockpolitik. 
Gegensteuer tut not, was eine 
Stärkung der Gewerkschaften 
voraussetzt. Ich hoffe sehr, dass 
euer Kongress einen Beitrag dazu 
leistet. 
Gerade im hinblick auf die 
bevorstehenden Auseinanderset-
zungen brauchen wir Gewerkschaf-
ten, die geeint in der Lage sind, 
die sozialen Fragen in den 
Vordergrund zu stellen, sowie 
GewerkschafterInnen, die ihre 
persönlichen Interessen zuguns-
ten einer glaubwürdigen und 
hartnäckigen Vertretung der 
Arbeitnehmerinteressen zurück-
stellen. In diesem Sinne viel Erfolg 
für euren Kongress!»

Katharina Prelicz-Huber, 
Präsidentin VPOD-SSP 
Schweiz
«Gewinnmaximierung für die 
Reichen und Stagnation für untere 
und mittlere Löhne, Arbeitsplatz-
abbau und Stress ist das Fazit der 
letzten Jahre. Der Service public 
bei der Post, den Medien, im 
Gesundheitsbereich oder bei der 
Bildung wird ausgedünnt, die 
Leistungen privatisiert, in guter 
Qualität nur noch für Reiche. Nur 
starke, hartnäckige, mutige 
Gewerkschaften mit aktiven 
Mitgliedern vor Ort können diese 

unsoziale Politik stoppen und faire 
Bedingungen für alle aushandeln. 
unsere Politik zeigt Erfolge.  
Aber nichts wird uns geschenkt. 
syndicom hat sich vereint zu einer 
starken Gewerkschaft der Medien 
und Kommunikation. Werdet noch 
stärker, steht ein für gute Arbeits-
bedingungen, für Frauen und 
Männer, mit GAVs und für einen 
breiten Service public für alle – 
gemeinsam mit VPOD und SGB.»

Daniel Suter, 
Präsident Impressum 
– Die Schweizer Journa-
listInnen
«Im Namen von Impressum - Die 
Schweizer JournalistInnen 
wünsche ich syndicom – und 
besonders den dortigen Kollegin-
nen und Kollegen aus der Medien-
branche – einen ertragreichen 
Kongress 2013. Impressum, die 
grösste journalistische Berufsor-
ganisation, hat mit der grossen 
Multibranchengewerkschaft 
syndicom viele Ziele gemeinsam: 
Zuvorderst gilt es, die CCT (GAV) 
für Medienschaffende in der 
Romandie zu erhalten und in der 
Deutschschweiz sowie im Tessin für 
bessere Arbeitsbedingungen – mit 
Ziel GAV – zu kämpfen. In der 

Romandie hat sich Impressum 
geöffnet und begrüsst einen 
Eintritt von syndicom in die CCT. 
Noch sträuben sich die Verleger, 
weil sie unsere Kooperation 
fürchten. Dies zeigt, dass syndi-
com und Impressum dann über- 
zeugend auftreten, wenn sie – 
trotz unterschiedlicher herkunft 
– in Stil und Inhalt eine gemeinsa-
me Sprache finden. Möge dieser 
Kongress auch dazu Anregungen 
geben!»
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Kongress 2013
Syndicom – gewerkSchaFt medien und kommunikation
Freitag, 6., und SamStag, 7. dezember 2013
expo beaulieu, avenue bergièreS 10, 1004 lauSanne

Die Schwerpunkte am syndicom-Kongress 2013
Am Freitag werden die 230 Delegierten die Leitungsgremien von 
syndicom für die nächste Legislatur neu bestellen. Der bisherige 
Co-Präsident Alain Carrupt ist als Präsident vorgeschlagen. 
Bernadette häfliger Berger (Gleichstellung und Recht) soll neu zur 
Vize-Präsidentin gewählt werden. Zusammen mit Alain Carrupt und 
den von den Sektoren nominierten Fritz Gurtner (Leiter Sektor 
Logistik), Giorgio Pardini (Leiter Sektor Telecom/IT) und Roland 
Kreuzer (Leiter Sektor Medien) wird sie die Geschäftsleitung bilden. 
Schliesslich werden die insgesamt ca. 370 Kongressteilnehmenden 
Danièle Lenzin als Co-Präsidentin von syndicom verabschieden.

Gewählt werden ausserdem die Mitglieder des Zentralvorstands, 
der sich aus 36 Vertreterinnen und Vertretern der Branchen, 
Interessengruppen und der Sektionen zusammensetzt. Danach 
werden sich die Delegierten den Strategie-Papieren und dem 
Legislaturprogramm widmen. hier werden die gewerkschaftspoliti-
schen Themen für Gesprächsstoff sorgen. Die Diskussion des 
Positionspapieres zur Altersvorsorge unter dem Titel «Wir können 
uns gute Renten leisten!» ist dann die richtige Vorbereitung für den 
Auftritt von Bundesrat Alain Berset, der am Freitagabend vorgese-
hen ist.

Der Samstag ist reserviert für die Überarbeitung von Reglementen 
und Statuten. Das wichtigste Geschäft ist sicher die harmonisie-
rung und Vereinfachung des Beitragssystems. Gelingt es, das neue 
Beitragsreglement am Kongress in trockene Tücher zu legen, dann 
ist der Fusionsprozess einen entscheidenden Schritt weitergekom-
men. Am Samstag werden auch die zahlreichen Anträge und 
Resolutionen der Branchen, Sektionen und Interessengruppen zur 
Sprache kommen. Der Kongress ist nicht öffentlich.

KONGRESS CONGRÈS CONGRESSO 2013

Die Arbeitswelt  
von morgen  

braucht ein starkes 
soziales Netzwerk
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René-Simon Meyer, 
Präsident Personalver-
band des Bundes PVB
«syndicom ist mit grossen 
Wandeln und umwälzungen 
konfrontiert. unter Wandel 
verstehe ich alle Massnahmen zur 
Produktivitätssteigerung und 
Profitmaximierung. Eine Tendenz, 
die sowohl in privaten unterneh-
men wie beim öffentlichen Dienst 
immer mehr überhandnimmt. 
Damit sind alle Gewerkschaften 
konfrontiert. Als Beispiel kann 
man hier die veränderten Arbeits-
bedingungen in den Postverteil-
zentren anführen. 
unter umwälzung verstehe ich den 
Niedergang der grafischen 
Industrie und der schreibenden 

Zunft, weil neue Medien und 
Gratiszeitungen sich in unserem 
Alltag immer breiter machen. Viele 
der bei syndicom organisierten 
Berufsgruppen sind von dieser 
Entwicklung betroffen: Die 
Drucker, die Polygrafinnen, die 
Buchhändler wie die Journalistin-
nen. Doch diese umwälzungen 
erschüttern die ganze Gesellschaft 
und beunruhigen uns alle.
1962 schrieb Marshall McLuhan in 
‹Die Gutenberg-Galaxis›, wie stark 
ein Medium (Buch) die Art 
verändert, wie die Individuen 
Botschaften aufnehmen, und was 
sich daraus für die gesamte 
Menschheit ableiten lässt. Seit die 
Gratispublikationen zulasten der 
Qualitätspresse Erfolge feiern, 

dominieren Oberflächlichkeit und 
Effekthascherei statt Relevanz und 
Analyse. Das befördert die 
neoliberale Einheitsmeinung und 
verdrängt eigenständiges, 
kritisches Denken. Mit dem 
Kongressslogan ‹Die Arbeitswelt 
von morgen braucht ein starkes 
soziales Netzwerk› begegnet 
syndicom dieser Gefahr und 
herausforderung.»

Ruedi Bruderer,  
Präsident Schweizer  
Syndikat Medienschaf-
fender SSM
«Als kleine Schwestergewerkschaft 
eurer Branche Presse und elektro-
nische Medien freut es mich, euch 
allen die besten Grüsse des 
Schweizer Syndikats Medienschaf-
fender SSM für den ersten 
Kongress seit der Gründung im 
Jahr 2011 zu überbringen. Als 
Sozialpartner der SRG und des TPC 
wissen wir, wie wichtig Gesamt-
arbeitsverträge für die Medien-
schaffenden sind und wie hart sie 
erkämpft werden müssen. Das SSM 
wünscht syndicom die Kraft und 
Energie, damit die vertragslose 
Zeit bei den Printmedien in der 
Deutschschweiz erfolgreich 
beendet werden kann. syndicom 
und SSM haben in der Vergangen-
heit erfolgreich zusammengear-
beitet, so beim Medienmagazin 
‹Edito & Klartext›, dem Presserat 
oder dem BR-Presseausweis. 
Dieser Zusammenarbeit gilt es 
nicht nur Sorge zu tragen, sondern 
sie in Zukunft projektorientiert 
auszubauen. In diesem Sinn 
wünsche ich euch einen anregen-
den und erfolgreichen Kongress 
2013.»

Vania Alleva, Co-Präsidentin unia:  

«Gegensteuer tut not!»
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Syndicom wet tbewerb 

überzeuge deine kolleginnen und kollegen von der 
notwendigkeit gewerkSchaFtlicher organiSation und den 
vorteilen einer Syndicom-mitgliedSchaFt:
•	Faire	und	gesunde	Arbeitsbedingungen	dank	stark	verhandelten	

Gesamtarbeitsverträgen
•	40	000	Mitglieder	in	der	ganzen	Schweiz
•	Zuverlässige	Betreuung	durch	die	Regionalsekretäre	und	-sekretä-

rinnen deiner Branche in den 17 Regionalsekretariaten.
•	Qualifizierte	Rechtsberatung	und	Rechtsschutz
•	Einsatz	für	die	Gleichstellung	der	Geschlechter
•	Einsatz	für	die	Interessen	der	Frauen,	der	Jugend,	der	Migrantinnen	

und Migranten, der Pensionierten und der Freischaffenden
•	Attraktive	Spezialkonditionen	für	Dienstleistungen	 

(Bank, Krankenkasse, Versicherung …)
•	Unterstützungsbeiträge	in	Notsituationen
•	Ausbildungsbonus	für	Studierende	und	Auszubildende
•	Aktuelles,	substanzielles	Aus-	und	Weiterbildungsangebot
•	Die	2-wöchentlich	erscheinende	syndicom-Zeitung	kostenlos
•	Foren	und	Veranstaltungen	für	Freischaffende
•	Vergünstigungen	für	branchenspezifische	Publikationen	und	Events
•	Vergünstigungen	bei	Fachtagungen	und	Veranstaltungen

teilnahmebedingungen
Teilnahmeberechtigt sind alle syndicom-Mitglieder mit Ausnahme der 
Angestellten. Zusammengezählt werden die geworbenen Mitglieder 
am Ende jedes Monats, für die Spezialverlosung am 31. Dezem-
ber 2013. Die Prämie wird nach einmonatiger Mitgliedschaft an das 
werbende Mitglied ausbezahlt. Werberinnen und Werber, welche 
einen Preis gewonnen haben, werden direkt benachrichtigt. Die 
Namen der GewinnerInnen werden in der syndicom-Zeitung veröf-
fentlicht. Ansonsten wird keine Korrespondenz geführt. 

Auf syndicom.ch kannst du Beitrittsformulare zum Verteilen 
 herunterladen. Auf Anfrage an stab@syndicom.ch oder  
Tel. 058 817 18 18 schicken wir dir gern Formulare per Post.  
Vergiss nicht, deinen Namen anzugeben, damit wir deine Prämie 
auszahlen können – du nimmst automatisch am Wettbewerb teil. 

mitglied werben,  
prämie einziehen,  
preiSe gewinnen
Dein Einsatz für eine starke 
Gewerkschaft wird honoriert.
Als Dankeschön für deine Empfeh-
lung erhältst du für jedes von dir 
geworbene Neumitglied eine 
Prämie von 100 Franken. Zudem 
verlosen wir jeden Monat drei 
individuelle Gutscheine: Du wählst 
das Thema, wir organisieren den 
Gutschein! 

1. Preis: Gutschein  
im Wert von 500 Franken 
2. Preis: Gutschein  
im Wert von 200 Franken 
3. Preis: Gutschein  
im Wert von 100 Franken  

Bei jedem zusätzlich geworbenen 
Mitglied erhöht sich deine Chance 
auf die Monatsgewinne, denn dein 
Name kommt mit jedem weiteren 
Mitglied, das du in diesem Monat 
wirbst, ein weiteres Mal in die 
urne. 

SpezialverloSung  
(FriSt 31. 12. 2013)
Wer innerhalb des Jahres 2013 
mehr als 10 Mitglieder geworben 
hat, nimmt zusätzlich automatisch 
an der Spezialverlosung teil. Zu 
gewinnen sind attraktive Preise im 
Gesamtwert von 3000 Franken.

Lass deine
ArbeitskollegInnen 

auch teilhaben

1 + 1     =
Mitglieder werben Mitglieder

ein blick über den röSti- und den polentagraben

Lokale Gewerkschaftsarbeit konkret
Gewerkschaftsarbeit heisst: Personen individuell vertreten, die Präsenz der Gewerkschaft vor Ort verstärken, sich auf Vertrauens-
leute stützen, an kollektiven Kämpfen mitwirken und sich tagtäglich für unsere Mitglieder einsetzen. Hier eine Auswahl aus dem 
Aktionsalltag unserer SekretärInnen in der Romandie und im Tessin seit Beginn des Jahres.

romandie
30. Januar biS 8. Februar In 
Freiburg, Neuenburg, Genf, Lau-
sanne und Bassecourt organisiert 
syndicom Informationsabende 
zum GAV für die grafische Indust-
rie, nachdem Viscom die Verhand-
lungen abgebrochen hat.
6. Februar, Freiburg Nachdem 
die Schliessung der Zeitungsro-
tation St. Paul AG auf Ende 2014 
angekündigt wurde,organisieren 
syndicom und die Personalkom-
mission die erste Generalver-
sammlung des Personals.
1. märz, Freiburg Rund  
500 Personen folgen dem Aufruf 
von syndicom, Syna und der Per-
sonalkommission und übergeben 
den «Freiburger Nachrichten» und 
dem Kanton in eisiger Kälte eine 
Petition mit 11 500 unterschriften 
für den Erhalt der Zeitungsrotati-
on in Freiburg.
1. märz, genF Rund fünfzig Ge-
werkschafterInnen und Drucke-
reiangestellte aus Genf und Nyon 
beteiligen sich am Aktionstag. In 
der Druckerei Lenzi wird ein Kolle-
ge entlassen, der zur Aktion auf-
gerufen hatte. Nach einer Beset-

zung des Betriebs stellt ihn der 
Chef, der behauptet hatte, die 
Kündigung sei aus wirtschaftli-
chen Gründen erfolgt, wieder ein.
8. märz Am Tag der Frau führt 
syndicom-Romandie in 16 Be-
trieben Aktionen durch. Z. B. in 
Lausanne (Swisscom Bergières 
und Saint-Laurent) und Freiburg 
(PostFinance).
27. märz Begleitet von syndicom 
und Impressum, legen knapp  
300 Journalistinnen und Jour-
nalisten von Tamedia in Genf und 
Lausanne ihre Arbeit nieder und 
protestieren gegen die am  
21. März angekündigten Einspa-
rungen von 34 Millionen Franken.
24. april syndicom führt eine In-
formationsveranstaltung für das 
Personal von DPD und ihren Sub-
unternehmen in Martigny, Tavan-
nes und Bussigny durch.
26. april, lauSanne syndicom 
und Impressum unterstützen die 
erste gemeinsame Kundgebung 
der Genfer und Lausanner Journa-
listInnen von Tamedia gegen die 
Restrukturierungen. Eine Delega-
tion fährt zur Aktionärsversamm-
lung nach Zürich.

1. Juni, genF Zwischen 2000 und 
2500 Personen folgen dem Auf-
ruf der Gewerkschaften zur Kund-
gebung gegen Lohndumping, für 
mehr Rechte und einen stärkeren 
Schutz der Arbeiterschaft.
14. Juni, walliS syndicom sen-
sibilisiert die Frauen im Wallis für 
die Bedeutung des Frauenstreik-
tages und informiert über Fragen 
der Gleichstellung.
24. Juni, genF unterstützt von 
syndicom, SIT, unia, Syna und 
CGas, demonstrieren rund hun-
dert Angestellte von Naxoo und 
fordern den Genfer Gemeinderat – 
vergeblich – zum Verzicht auf den 
Verkauf seiner Aktien auf.
18. Juli, porrentruy Aktion 
zur unterstützung der Chauffeu-
re von Pu. Viele Kolleginnen und 
Kollegen erscheinen mit blauen 
hemden zur Arbeit. Eine echte  
Solidaritätsbewegung, die in den 
Medien grosse Beachtung fand.
28. auguSt, Salvan unterstützt 
von syndicom, reichen die Gegner 
einer umwandlung der Poststel-
le von Salvan in eine Postagentur 
in einem Kiosk eine Petition mit 
1140 unterschriften ein.

29. auguSt, lauSanne syndi-
com, Impressum und knapp  
80 Westschweizer JournalistInnen 
übergeben	Médias	Suisse	eine	
Petition mit 470 unterschriften für 
einen GAV mit Mindestlöhnen.
16. September, genF Einrei-
chung von 5242 Referendums-un-
terschriften gegen die Privatisie-
rung	von	022	Télégenève/Naxoo.
21. September, nyon Über 260 
Personen kommen an die 14. von 
syndicom mitorganisierten ‹Jour-
née	romande	de	la	Typographie›.	

teSSin
21. biS 29. Januar Road-Show 
bei Swisscom und Cablex zur Prä-
sentation des neuen GAV. 
Januar/Februar Betriebsbesu-
che im Rahmen der GAV-Kampag-
ne Grafische Industrie.
1. märz Nationaler Aktionstag 
GAV Grafische Industrie.
8. märz unterschriftensamm-
lung ‹NEIN zum 24-Std.-Arbeits-
tag›, Aktionen und Betriebsbesu-
che zum Frauentag.
12. biS 14. april unterschrif-
tensammlung AhVplus-Initiative.
19. april Schulbesuch in der 

SuPSI (Visuelle Kommunikation).
20. april Sektionsversammlung.
3. biS 4. mai Retraite des Bran-
chenvorstands Visuelle Kommu-
nikation.
5. mai unterschriftensammlung 
AhVplus-Initiative.
mai/Juni und 18. Juli Vorbe-
reitung und Aktion ‹Blaue hem-
den› Pu.  
Juli Betriebsbesuche GAV Post.
23. auguSt ‹First Step›-Lehr-
lings treffen Swisscom.
19. September Teilnahme am 
Freizeit-Event von Cablex bei der 
Centovalli-Bahn.
21. September Die Region orga-
nisiert Carfahrten zur nationalen 
Kundgebung in Bern.
oktober Lehrlingsbesuche Grafi-
sche Industrie.
17. oktober Schulbesuch in der 
SuPSI (Visuelle Kommunikation).
18. oktober Debattenabend 
‹Vom Papier zum Tablet›.
9. november Tagung ‹Commu-
nico 2013›, Design und visuelle 
Kommunikation.
10. november Durchführung des 
Workshops ‹Lettering vs. Calligra-
phy›.
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